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Deutſchland. 

€ Berlin, 12. Juni. In der Orieutfrage 
laufen zwei Strömungen ziemlich unvermittelt 
neben einander her; eine ilt getragen don der 
zen daß die Begleichung der vorhandenen 
chwierigkeiten im Sinne der Wünſche Europas 
nach einigem Hin⸗ und Herreden binnen nicht 
allzuferner Friſt erfolgen werde; die andere, 
welche überall Intriguen wittert und in den 
bisher gepflogenen diplomatiſchen „Beſprechungen 
nur ebenſoviele Beweiſe der Unmöglichkeit ſieht, 
auf dem Wege gütlicher Verſtändigung zu einer 
raſchen und befriedigenden Löſung des Problems 
zu gelangen. Es laſſen ſich für jede dieſer Be⸗ 
trachtungsweiſen Gründe auführen, die man nicht 
ſo ohne Weiteres bei Seite ſchieben kaun. Das 
offizielle Europa und die offizielle Türkei find 
bemüht, ‚einander von der Aufrichtigkeit ihrer 
Abſichten und von der Bereitwilligkeit zu über⸗ 
Fuschl auf Grund maßvoller Bedingungen den 
bſchluß des türkiſch⸗griechiſchen Krieges herbei⸗ 
zuführen. In Athen hat man ſich aller Ein⸗ 
wirkung auf den Gang der Verhandlungen be⸗ 
geben und ſich den Mächten gegenüber zur An⸗ 
erkennung der von ihnen für Griechenland er⸗ 
hältlichen Friedensbedingungen anheiſchig ge⸗ 
macht. Trotzdem ſcheint man dort noch keines⸗ 
wegs alle und jede Hoffnung auf eine Wendung 
der Dinge aufgegeben zu haben, welche den 
Griechen die Aktionsfreiheit zurückgeben und ſie 
von der als Demüthigung empfundenen Unter⸗ 
werfung unter den Willen Europas losſprechen 
könnte. Auch in Konſtantinopel traut man der 
griechiſchen Loyalität nicht über den Weg, und 
daraus erklären ſich die militäriſchen Maßregeln, 
welche türkiſcherſeits in Theſſalien ergriffen wer⸗ 
den und die in einem anſcheinenden Widerſpruch 
u der Bereitwilligkeit der Pforte ſtehen, Theſ⸗ 
Hatien bis auf die nothwendige ſtrategiſche 
Grenzberichtigung den Griechen zurückgeben zu 
wollen. Nach Schätzung der europäiſchen 
Militärattachees, die ſich zur Vornahme von 
Okular ⸗Inſpektionen auf den theſſaliſchen 
Kriegsſchauplatz begeben haben, ſind dort mehr 
als 200 000 Mann türkiſcher Truppen maſſirt; 
außerdem ſind alle ſtrategiſch belangreichen Stel⸗ 
lungen mit ſtarken Befeſtigungen verſehen. Aus 
dieſen Anſtalten folgt nun nicht nothwendig, daß 


die Türken gewillt ſeien, ſich dauernd in Theſſa⸗f 


lien häuslich einzurichten, ſondern mau dürfte 
der Wahrheit näher kommen, weun man an⸗ 
nimmt, daß die Türkei durch ihre theſſaliſche 
Politik den Beweis liefern will, daß ſie in der 
Lage iſt, falls Griecheuland ſchließlich mit ſeiner 
Einwilligung in die von den Mächten zu er⸗ 
zielenden Bedingungen zögern ſollte, mit abſolut 
erdrückender Heeresmacht den Vormarſch bis 
Athen fortzuſetzen. Die auf dem Halme ſtehende 
Ernte in Theſſalien wird, da die Eigenthümer 
der ländlichen Grundſtücke faſt ausnahmslos ge⸗ 
flohen find, von den türkiſchen Militärbehörden 
für die Zwecke der Truppenverpflegung in Au⸗ 
pruch genommen, eine nach Kriegsbrauch durch⸗ 
der Frage nach dem endgültigen Schickſale 
Theſſaliens in nichts präjudizirt. Die Meldun⸗ 
en, als würde auf Veranlaſſung der türkiſchen 
erwaltung in Theſſalien eine Propaganda zu 
Gunſten des Heimfalls der Provinz an die 
Türkei organiſirt, gelten als tendenziös erfunden. 
Thalſächlich hat die türkiſche Herrſchaft nament⸗ 
lich bei der Landbevölkerung ein gutes Beiſpiel 
hinterlaſſen, aber von einer Bewegung zu Gunſten 
der Wiederherſtellung der Türkenherrſchaft kann 
ſchon um deswillen keine Rede ſein, weil, wie 
geſagt, die ſeßhafte Bevölkerung größtentheils 
. iſt und die Zurückgebliebenen wiſſen, 
aß fie, im Fall fie ſich politiſch kompromittirten, 
nach Rückgabe Theſſaliens an Griechenland ſehr 
mißlichen Konſequenzen ausgeſetzt ſein würden. 
Thatſache iſt nur, daß die türkiſche Verwaltung 
es verſtanden hat, in Theſſalien ein ganz leid⸗ 
liches Verhältniß mit der zurückgebliebenen Be⸗ 
völkerung herzuſtellen. 

** Wenn über das laugſame Fortſchreiten 
maucher Staatsbahnbauten geklagt wird, fo 
dürfte öfter nicht ausreichend der Einfluß ge⸗ 
würdigt werden, welchen äußere, der entſcheiden⸗ 
den Einwirkung der Eiſenbahnverwaltung eut⸗ 
zogene Umſtände auf den Gang der Bauaus⸗ 
führung üben. Bekannt iſt in dieſer Hiuſicht 
als Verzögerungsurſache die Schwierigkeit, welche 
die Erfüllung der den Streifen geſetzlich auf⸗ 
erlegten Verpflichtungen zur Hergabe des Grund 
und Bodens u. ſ. w. in vielen Fällen hervor⸗ 
ruſt. Bei deu jetzt jo ſtark im Vordergrunde 
ſtehenden Bahnhofsbauten treten aber auch mehr⸗ 
fach hemmend die Schwierigkeiten in den Weg, 
welche aus den bau⸗ und ſtraßenpolizeilichen 
Auforderungen der betreffeuden Kommunen er⸗ 
wachſen. Hier liegt die Quelle mancher in 
erſter Linie von der Eiſenbahnverwaltung ſelbſt 
beklagten Verzögerung dringlicher Verbeſſerungen. 

e Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


Thielen beabſichtigt dem Vernehmen nach ſich R 


morgen nach Dortmund zu begeben, dort den 
Hafen zu beſichtigen und dann den Dortmund⸗ 
Ems⸗Kanal abwärts auch dieſen einer Beſichtigung 
zu unterwerfen. 

Bei dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal hat es 
einige Schwierigkeiten verurſacht, die mit der 
Verwaltung dieſer Verkehrsanlage betrauten 
Reichsbehörden mit den zur Wahrnehmung der 
Kanalpolizei erforderlichen ausſchließlich landes⸗ 
rechtlichen Befuguiſſen auszuſtatten. 

Auch die Organiſation einer mit den erfor⸗ 
derlichen laudes polizeilichen Befugniſſen ausge⸗ 
ſtatteteten einheitlichen Verwaltung für den 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal begeguet einigen Schwie⸗ 
rigkeiten, doch liegen dieſe auf anderem Gebiete. 
Galt es dort, eine Reichsbehörde in den Or⸗ 
ganismus der preußiſchen Landespolizeibehörden 
einzugliedern, jo gielt es hier, die Schranken der 
territorialen Zuſtäudigkeit dieſer Behörden zu 
durchbrechen, denn der Dortmund⸗Emshäfen⸗ 
Kanal durchläuft die Provinzen Weſtfalen und 
Hannover und berührt nicht weniger als vier 
Regierungsbezirke: Arnsberg, Münſter, Osna⸗ 
brück und Aurich. Würden beſondere Einrich⸗ 
tungen nicht getroffen, ſo würden die geſamten 
landes polizeilichen Funktionen einſchließlich der 
Kanal⸗ und Hafenpolizei von den Regierungs⸗ 
präſideuten jeuer vier Bezirke je für den Bereich 
ihres Bezirkes gemäß der Regierungsinſtruktion 
vom 23. Oktober 1817 wahrzunehmen ſein. 

Den Weg, aus dieſer im Verkehrsintereſſe 
überaus unerwünſchten Zerſplitterung der landes⸗ 
polizeilichen Funktionen zu einer einheitlichen Or⸗ 
gauiſation zu gelangen, bietet die in 8 138 


des Landesverwaltungsgeſetzes anerkaunte Befug⸗ 
niß des Miniſters für Handel und Gewerbe, die 
landespolizeilichen Befugniſſe in Bezug auf Ver⸗ 
kehrsanlagen beſonderen ihm unmittelbar unter⸗ 
ſtellten Behörden zu übertragen. Urſprünglich 
hatte man dabei vornehmlich die an den größe⸗ 
ren Strömen beſtehenden Strombauverwaltungen 
im Auge. Es iſt indeſſen durch einen Spruch 
des Oberverwaltungsgerichts die Erſtreckung die⸗ 
ſer Befugniß auf künſtliche Waſſerſtraßen aus⸗ 
drücklich anerkannt worden und demzufolge u. a. 
der Regierungspräſident in Magdeburg auch mit 
der Verwaltung und Polizei betreffs der im Re⸗ 
gierungsbezirke Potsdam liegenden Strecken des 
Plaueſchen Kanals betraut. So bietet ſich die 
rechtliche Möglichkeit, nach dem Vorbilde der 
großen Strombauverwaltungen auch für den 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal die geſamte Verwaltung 
und Polizei einheitlich unter der Leitung des 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen zu orga⸗ 
nifiren. Für die Wahrnehmung der örtlichen 
Geſchäfte der Schifffahrts⸗, Kaual⸗ und Hafen⸗ 
polizei bietet die neuerdings durch die Recht⸗ 
ſprechung des Oberverwaltungsgerichts gleichfalls 
beſtätigte Berechtigung, dieſe Geſchäfte den 
Waſſerbaubehörden zu delegiren, die Handhabe 
zweckmäßiger Geſtaltung. Straf⸗ und Zwangs⸗ 
befugniſſe werden in Fällen ſolcher Delegation 
nur in der Höhe übertragen, wie ſie den Orts⸗ 
pvolizeibehörden geſetzlich zuſtehen. € 

— Bon dem umfangreichen Bericht der 
Kommiſſion des Reichstags für die Novelle zu 
den Unfallverſicherungsgeſetzen iſt jetzt ein Theil 
zur Ausgabe gelangt, der das Mantelgeſetz und 
die Gewerbe⸗Unfallverſicherung enthält. Eine der 
wichtigeren Aenderungen, welche die Kommiſſion 
in dem Mantelgeſetz beſchloſſen hat, beſteht darin, 
daß aus den vier Unfallverſicherungsgeſetzen die 


Beſtimmungen über die Schiedsgerichte heraus⸗ Zwecke dienen die Verſammlungen, welche die 


genommen und als Artikel Ila in dieſes Geſetz 
eingefügt ſind. Von erheblicherer Bedeutung iſt 
noch, daß die Kommiſſion den Rerufsgenoſſen⸗ 
ſchaften geſtattet hat, die Invaliden⸗, Wittwen⸗ 
und Waiſenverſorgung neben der Unfallverſiche⸗ 
rung auf ſich zu nehmen. In der Kommiſſion 
war ferner noch angeregt worden, die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften für eine Reihe von weiteren 


ſozialen Aufgaben nutzbar zu machen. Man demokratiſche Agitation thalſächlich förderte und 


einigte ſich daher, folgenden Artikel IIIa einzu⸗ 
ügen: 
„Die Berufsgenoſſeuſchaften ſind ferner be⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


— 


Ergebniß, wenn ſie, wie es ſcheint, mehr und 
mehr reaktionären Spuren folgt. Wohin dieſe 
führen, dafür bringt doch gerade die preußiſche 
Geſchichte recht erbauliche Beiſpiele bei, und daß 
dieſe Wege im neuen deutſchen Reiche völlig un⸗ 
gangbar find — das nicht einzuſehen, dazu gehört 
ſchon ein ungewöhnlich großes Maß von Partei⸗ 
verblendung. ; 

— In einer Eutſcheidung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts vom 29. Jaunar d. J. wird über 
das Verhalten von Beamten gegenüber ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen folgender Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt: 

Ein Beamter — zumal ein Polizeiverwalter 
— verletzt die Pflichten ſeines Amtes und zeigt 
ſich zugleich des Vertrauens, das ſein Beruf er⸗ 
fordert, unwürdig, wenn er die Beſtrebungen 
einer politiſchen Partei, welche die Grundlagen 
der beſtehenden Rechts⸗ und Staatsordnung 
grundſätzlich bekämpft, unterſtützt oder fördert. 

Es handelte ſich hierbei um eine Diszipli⸗ 
narunterſuchuugsſache wider einen Amtsvorſteher, 
der vom Kreisausſchuß wegen der geſtatteten 
Abhaltung einer ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lung im Walde ſeines Amtsbezirks zur Amtsent⸗ 
laſſung verurtheilt worden war. In den Ent⸗ 
ſcheidungsgründen wird geſagt: 

Die ſozialdemokratiſche Partei, welche noto⸗ 
riſch die Grundlagen der beſtehenden Rechts⸗ 
und Staatsordnung glundſätzlich bekämpft und, 
wofern ſie die Macht zur Verwirklichung ihrer 
Ziele hätte, bis zu deren Erreichung auf geſetz⸗ 
mäßigem Wege ſchwerlich warten würde, iſt be⸗ 
müht, Auhänger bei der ihr noch fern ſtehenden 
ländlichen Bevölkerung zu gewinnen, indem ſie 
bei derſelben Unzufriedenheit mit ihrer Lage zu 
erregen und dadurch den ſozialdemokratiſchen 
Ideen Eingaug zu verſchaffen ſucht. Dieſem 


ſozialdemokratiſchen Agitatoren auf dem Lande 
veranſtalten. Daraus folgt, daß es einem Beamten 
nicht geſtattet iſt, derartige Verſammlungen 
irgend wie zu unterſtützen oder zu fördern. Der 
Angeſchuldigte will die Hergabe ſeines Waldes 
für „nebenſächlich“ gehalten haben, aber er mußte 
wiſſen, daß er durch Ueberlaſſung eines taug⸗ 
lichen Platzes für die Verſammlung die ſozial⸗ 


daß dies mit ſeiner Amtspflicht unvereinbar war. 
Nicht minder hat der Angeſchuldigte die pflicht⸗ 
mäßige Rückſicht auf ſeine amtliche Stellung 


rechtigt, nach Maßgabe des Artikels III Abſatz 4 dadurch, daß er dem ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
Einrichtungen zu treffen: a) zur Verſicherung tagsabgeordneten nach Schluß der Verſammlung 


ihrer Mitglieder gegen Haftpflicht; b) zur Orga⸗ 


niſation des Arbeitsnachweiſes. Bei der Eiurich⸗ 


tung sub b find die Arbeiter bei der Verwal⸗ 
tung in entſprechender Weiſe zu betheiligen. 
Wilde baun an dieſen Einrichtungen iſt frei⸗ 
willig. 


die Hand reichte, gröblich verletzt. Bei Ab⸗ 
meſſung der Strafe war zu erwägen, daß in der 
Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen Geſinnung 


Die unter der ländlichen Bevölkerung eine große Ge⸗ 
fahr für Staat und Geſellſchaft liegt. Jede Be⸗ 


günſtigung dieſer Ausbreitung von Seiten eines 


Bei der Berathung der Gewerbe⸗Unfallver⸗ Beamten muß daher aufs ſtrengſte geahndet 
ſicherung fand eine eingehende Erörterung über werden. 


die Frage der Ausdehnung der Unfallverſicherung 
auf weitere gewerbliche 
bejoudere auf Kleingewerbe, Handwerk und Ger 


— Vor einigen Tagen feierte der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein zu Roſtock ſein 25jähriges 
Beſtehen. Dabei hielt der als Ehrengaſt an⸗ 
weſende Gutsbeſitzer Graf zur Lippe, der als der 
Begründer aller Vereine kleiner Landwirthe im 
Kreiſe bezeichnet wurde, alſo jedenfalls ein 
Kenner und Förderer 
über die agrariſchen Forderungen 


eine Rede, 


Berufszweige, ins⸗ Heinrich hat heute Mittag an Bord des Kreu⸗ 


ers „König Wilhelm“ die Reiſe nach England 


N cet ff. be Kaiſerin Friedrich ein. 


Kiel, 12. Juni. Se. königliche Hoheit Prinz 


iesbaden, 12. Juni. In Kronberg 
treffen dem „Rheiniſchen Kurier“ zufolge heute 
Nachmittag Ihre königlichen Hoheiten die Frau 


Großherzogin von Baden und die Kronprinzeſſin 


von Schweden zum Beſuch bei Ihrer Majeſtät 
Die Rückreiſe erfolgt 
bereits Abends. 


München, 12. Juni. Die Hauptverſamm⸗ 


aus der wir nach der „Roſt. Ztg.“ Folgendes lung der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft, welcher 


hervorheben: 


auch Prinz Leopold beiwohnte, wurde heute Vor⸗ 


„Es jet der Vorſchlag gemacht worden, den mittag im Rathhauſe durch den Herzog Johann 


Getreidehandel zu monopoliſiren. 
es ausſprechen, daß die Landwirthe, wenn ſie 
alle ihre Produktionspreiſe vom Zentner Roggen 
genau kännten, nicht zum Antrage Kanitz gekom⸗ 
men ſein würden. Reduer habe in den 18 
Jahren, ſeitdem er ſein Gut bewirthſchafte, in 
ſorgſamſter Weiſe Buch geführt und kenne die 
Produktiouskoſten ſeines Roggens ganz genau, 
Darnach haben in dieſen 18 Jahren die Produk⸗ 
tionskoſten im Durchſchnitt 5,68 Mark betragen, 
der durchſchnittliche Preis des Marktes war 
7,64 Mark. Redner habe alſo auf Grund dieſer 
Buchführung pro Zentner Rogggen einen Profit 
von 1,96 Mark erzielt. Würde nach dem An⸗ 
trage Kanitz der Noggenpreis mit 8 Mark ange⸗ 
nommen werden, ſo würde Reduer dadurch 2,32 
Mark, alſo durchſchnittlich auf den Zeutner 36 
Pf. mehr als bis jetzt profitirt haben. 
wolle hervorheben, daß er auf dem Standpunkt 
eines entſchiedenen Agrarierthums nicht ſtehe, 
unſere Aufgabe ſei eine weitere. Wir müßten 
unſere Augen auf die geſamte Eutwicklung des 
Handels, der Juduſtrie und der Landwirthſchaft 
richten. Redner habe das Empfinden, daß wir 
ein Volk und nicht eine Partei ſein müßten. 
Aus dieſem Grunde ſei er nicht Agrarier, aber 
gleichwohl empfinde er doch in tiefſter Seele das 
Schwere, was auf unſerer Landwirthſchaft laſte. 
Im weitern Verlaufe ſeines Vortrages verbreitete 
ſteduer ſich über die Frage: Was 
können wir thun, um der Uugunſt 
der Zeit entgegenzutreten? Das ſei nur 
Weniges, aber ſehr Wichtiges. Redner lege ſehr 
bedeutenden Werth darauf, daß die jüngern Land⸗ 
wirthe, welche kaufen, beachten, daß das Geld, 
welches fie als Bodenkapital aus der Hand geben 
wollen, den geriugſten Zinsfuß gebe. Wir müſſen 
mit dem Bodenkapital ſehr ſparſam umgehen. 
Wir dürften nicht zu hohen Preiſen die Hufen 
kaufen und nicht zu hohen Preiſen in die Pach⸗ 
tung eintreten, denn ſonſt kommen wir ſchließlich 
dahin, wohin Irland leider jetzt ſchon gekommen 
ſei. Das Kapital, welches wir in den Boden 
legen, rentire naturgemäß am niedrigſten, weil es 
am ſicherſten ſei. Der Schwerpunkt ſei auf das 
umlaufende Kapital zu legen. 

— Der „Hann. Kur.“ klagt darüber, daß 
das Zuſammengehen des gemäßigten Liberalis⸗ 
mus und der Konſervativen gegen die Umſturz⸗ 
beſtrebungen weſentlich erſchwerk und mehr und 
mehr unmöglich gemacht werde dadurch, daß 
die modernen Konſervativen ſich bemühten, 
allen Maßregeln gegen die revolntionären Be⸗ 
Be eine Saflung zu geben, die ihre An⸗ 
wendung gegen den Liberalismus ermi 8 
Das Blatt erklärt: N 

Dieſen (den Liberalismus) betrachtet man 
als den zunächſt zu bekämpfenden Feind. Die 
konſervative Taktik unter der Firma des Kampfes 
gegen den Umſturz iſt lediglich geeignet, die 
Reihen derer, die für unſere Staats⸗ und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung eintreten, zu lockern und ihre 
Kräfte zu ſchwächen, und die Reglerung macht 
ſich zum Mitſchuldigen bei dieſem berhänguß 


cht an d 
dollen!“ Die Depreſſion der 


Redner müſſe Albrecht von Mecklenburg mit einer kurzen Be⸗ 


grüßungsauſprache eröffnet. Hierauf bewill⸗ 
kommnete Oberbürgermeiſter von Borſcht die 
Verſammlung im Namen der Stadt, indem er 
hervorhob, daß die Gemeinde⸗Vertretung ſich mit 
der Kolonial⸗Geſellſchaft eins wiſſe in dem 
Wunſche, daß das Anſehen des deutſchen Namens 
im fernen Welttheil ſtets in dauernder Achtung 
ſtehe und daß unſerm Handel und unſerer In⸗ 
duſtrie durch die Kolonien ein neues fruchtbares 
Feld zur Bethätigung deutſcher Kraft und deut⸗ 
ſchen Fleißes erſchaffen werde. Die ſodann be⸗ 
ginnende eigentliche Verhandlung leitete Geheim⸗ 
rath Simon (Berlin). Bei der Diskuſſion über 
den Jahresbericht pro 1896, welcher die Geneh⸗ 
migung der Verſammlung fand, wies Graf von 
Arnim⸗Muskau auf die Gefahr der Rinderpeſt 


Redner für Südweſt⸗Afrika hin, da dort der ganze Trans: 


port durch Ochſen bewerkſtelligt werde. Von 
Neuem müſſe der ſofortige Bau einer Kleinbahn 
von Swakop ins Innere des Landes erwogen 
werden. Ein hierher gehender Antrag fand die 
Zuſtimmung der Verſammlung. Eine längere 
Debatte veranlaßten verſchiedene Anträge und 
Reſolutionen zur Flottenfrage, die ſämtlich die 
Nothwendigkeit einer Vermehrung der deutſchen 
Flotte ergaben, jedoch in der Spezialiſirung der 
Wünſche und Forderungen auseinandergingen. 
Nachdem im Laufe der Diskuſſion Kapitän⸗ 
Lieutenant a. D. v. Weyher, die früheren Ges 
ſandten von Kuſſerow und von Brandt, der 
Konſiſtorial⸗Präſident Stockmann, Friedrichſen⸗ 
Hamburg und andere die einzelnen Anträge be⸗ 
gründet und befürwortet hatten, wurde ein An⸗ 
trag von Kuſſerow angenommen, welcher ein 
nachdrückliches Eintreten für die Flottenverſtär⸗ 
kung verlaugt, beſtimmte Vorſchläge für die Agi⸗ 
tation enthält, und unter Anderm auch die Bil⸗ 
dung eines Agitationsfonds anſtrebt. Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Haupt⸗Verſammlung wur⸗ 
den die Satzungen der Geſellſchaft dahin ab⸗ 
geändert, daß dem Präſidenten ein geſchäfts⸗ 
führender Vizepräſident zur Seite geſtellt 
wird, da nur unter dieſer Vorausſetzung der 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg das 
Präſidium der Geſellſchaft beibehalten könnte. 
Eine Reſolution zu Gunſten der Begründung 
einer wiſſenſchaftlich⸗wirthſchaftlichen Station in 
dem Gebiete am Nordende des Pyaſſa 
wurde angenommen, desgleichen eine von Pro⸗ 
feſſor von Kupffer⸗München vertretene Anregung, 
auf der nächſten Verſammlung der Deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte in rn ae die 
Frage vorzubringen, ob fi) die Gründung eines 
Rekonvalescentenheims für Tropenkranke in 
Deutſchland empfehle. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 12. Juni. Nach aus Athen ein⸗ 
laufenden Meldungen giebt es noch immer Leute 
in Griechenland, welche für Fortſetzung des 
Ar plaidiren und übertriebene Erwartungen 


nunmehr befeſtigten T len knüpfen. llarmſtati den. Jede 300 
. fallen Men weg Si en ſtehen, der tete heimrath Dr. Steffen. 


bereits wieder griechiſcher Prahlerei, welche offen⸗ 
bar in der offenen Parteinahme Englands für 
die Griechen bei den Friedensverhandlungen Nah⸗ 


rung finden. Dank der aufopfernden Thätigkeit 
und des vor Nichts zurückſchreckenden Edelmuthes 
der Kronprinzeſſin Sophie iſt die Volksſtimmung 
gegen die Dynaſtie und beſonders gegen den 
Kronprinzen jetzt weniger erregt. b 


Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Die „Seherin“ Henriette 
Couesdon, welche, nachdem ſie vielen Pariſern 
den Kopf verdreht und auch über Frankreich hin⸗ 
aus Beachtung gefunden hatte, merkwürdig raſch 
in Vergeſſenheit gerathen war, feiert gegenwärtig 
unverhoffte Triumphe. Der Brand des großen 
Wohlthätigkeitsbazars, der Tod des Herzogs von 
Aumale, die Wolkenbrüche, die in der Auvergne 
und der Gegend von Grenoble furchtbare Ver⸗ 
heerungen angerichket haben, müſſen ihren Gläubigen 
und Geſchäftsagenten als untrügliche Beweiſe 
dienen, daß ſie Prophetengabe beſitzt. Sie hatte 
allerdings für den 30. Mai ein Eiſenbahnunglück 
angefagt, das nicht eingetroffen iſt, und es ließe 
ſich auch darüber ſtreiten, ob der Engel Gabriel 
den alten Herzog von Aumale, der ſich vor der 
Republik gedemüthigt hatte, um ſeinen Lebens⸗ 
abend in Frankreich verbringen zu dürfen, im 
Sinne hatte, als er letztes Jahr das Verſchwinden 
einer hervorragenden dynaſtiſchen Perſönlichkeit 
weiſſagte. Wenn der Großueffe des Herzogs, der 
Forſchungsreiſende Prinz Heinrich von Orleans, 
ſich nach dem Bekanntwerden der Prophezeiung 
zu der Seherin begab, um Näheres zu erfahren, 
ſo dachte er mit Anderen wohl an die Möglich⸗ 
keit des Todes eines jüngeren Verwandten, der 
direkte Thronanſprüche geltend macht. Henriette 
Cuesdon ſoll damals den ſchmächtigen, blauängigen 
Beſucher, ungeachtet feines ſtrengen Inkognitos 
erkannt und ihm gegenüber mit Grazie die Rolle 
einer Macbethſchen Hexe geſpielt haben. Vielleicht 


iſt jene Begrüßung der Unverfrorenheit nicht 


md, mit der Seine Hoheit Prinz Henry 
d'Orleaus, welcher als Korreſpondent des „Figaro“ 
und des „New⸗Nork Herald“ ſowie als Bevoll⸗ 
mächtigter von Spekulanten reiſt, die große 
Ländereien in Abeſſinien anzukaufen beabſichtigen, 
am Hofe Meneliks auftritt. Einer der Vorfahren 
des Negaus hat vor ſechzig Jahren ein Freundſchafts⸗ 
bündniß mit dem König der Franzoſen geſchloſſen, 
und nun ſcheint der Großenkel dieſes vertriebenen 
in der Verbannung geſtorbenen Königs an eine 
alte Ueberlieferung anknüpfen zu wollen, als ob 
nicht die geringſte Unterbrechung ſtattgefunden 
hätte, und er ſelbſt berechtigt wäre, im Namen 
Frankreichs zu ſprechen und zu handeln. Un⸗ 
geſchickt iſt das nicht; denn dadurch ſchafft er ſich 
in Frankreich ſicherer einen Anhaug, als ſein 
Vetter Herzog Philipp von Orleans mit feinen 
und feiner. öſterreichiſchen Gemahlin etwas takt⸗ 
loſen Prätendentenreden. 

Vielleicht, wahrſcheinlich ſogar werden die 
ehrgeizigen Bemühungen Beider fruchtlos bleiben, 
aber die Monarchiſten haben diesmal Manches für 
ſich, wenn . . 


Wahlen könnten eine neue Orduung in Frankreich 
enbahnen. Die Sozialiſten hoffen daſſelbe, haben 
jedoch ſeit den Wahten von 1893 nicht die gleichen 
Fortſchritte gemacht, wie die Konſervativen, welche 
in kirchlicher Hinſicht außerordentliche Erfolge 
verzeichnen durfteu. Alles Leugnen der Regierungs⸗ 
preſſe hilft da nichts; unbeſtreitbare Thatſachen 
ſprechen und beweiſen, daß die Ralliirten die An⸗ 
erkennung wohl verdienen, die ihnen von dem 
Papſte in reichlichem Maße als Entſchädigung 
für die Verachtung der Monarchiſten zu Theil 
wird. Dem Papſte iſt die Regierungsform in 
Frankreich gleichgültig, wenn nur der Katholizis⸗ 
mus wieder zu Ehren gelangt und die bevorzugte 
Stellung einnimmt, die er bis vor zwanzig Jah⸗ 
ren, bis nach dem Rücktritte Mac Mahons, that⸗ 
ſächlich hatte. Die Initiative, welche das Kabinet 
Meline nach dem Brandunglück zu dem Trauer⸗ 
gottesdienſte in der Notre-Dame⸗Kirche ergriff, 
gilt mit Recht oder Unrecht bei den Klerikalen 
und den Antiklerikalen als der Ausgangspunkt 
einer neuen Zeit. Daraus ſchließen viele, die 
Republik ſei bedroht, und während die Radikalen 
ſich vornehmen, ſie um jeden Preis zu retten, 
halten die Monarchiſten es nicht für unmöglich, 
aus dem Werke ihrer intimen Feinde, der zur 
Republik übergegangenen Katholiken, Nutzen zu 
ziehen und mit dem Altar auch den Thron wieder 
aufzurichten. Papſt und König gehen heute in 
der Politik Frankreichs fo getrennte Wege, wie 
noch nie ſeit der Revolution. Bei der Wahl des 
Abbé Gayrand zum Abgeordneten von Breit, die 
von den Monarchiſten der Bretagne bekämpft 
und gegen die von den Republikanern der Kam⸗ 
mer eine Enquete angeordnet wurde, hat ſich der 
verwirrende Widerſpruch deutlich heraus⸗ 
geſtellt. Das dürfte aber nur ein Anfang ge⸗ 
weſen ſein, deſſen Fortſetzung unabſehbare Folgen 
haben kann. 


England. 


London, 10. Januar. Das letzte große 
Pariſer Brandunglück iſt noch in zu lebhafter 
Erinnerung, als daß die Londoner Behörden 
nicht Alles aufböten, um Kataſtrophen zu ver⸗ 
hindern. Wird doch die größte Menſchenmenge, 
welche wahrſcheinlich jemals beiſammen geweſen 
iſt, in eine nur 6 engliſche Meilen lange enge 
Straßenlinie eingekeilt 15 die überdies auf 
der ganzen Strecke von dem brennbarſten 
Material umfriedigt wird. Die Tribünen wür⸗ 
den keinen Widerſtand leiſten können, wenn ſich 
die ungeheure Menſchenmaſſe gegen ſie wälzt. 
Sollten ſie in Brand gerathen, ſo wäre an 
Rettung nicht zu denken. Tauſende von Pferden 
werden ſich im Zuge befinden, die nicht an das 
betäubende Jauchzen der Menge, das Läuten der 
Glocken und die Fanfaren der Muſikkorps ge: 
wöhnt ſind. Große Vorſicht iſt unter allen 
Umſtänden geboten. Für die Feuersgefahr iſt 
der Londoner Grafſchaftsrath verantwortlich. 
Auch für die Sicherheit der Tribünen „außer⸗ 
halb der City“. Die Tribünen ſind alle auf 
ihre Sicherheit geprüft und iſt die Zahl der 

itze genau vorgeſchrieben worden. In der 
Nähe der Tribünen darf ſich kein leicht ent⸗ 
ündliches Material, wie Späne ꝛc., befinden. 
ie Erfriſchungsräume unter oder bei den 
Tribünen dürfen nicht mit leicht brennbarem 
Stoff bekleidet werden. Jede Tribüne hat 
Fe und Waſſervorrath oder ſonſtige 
öſchmittel zu führen. Auf der geſamten Route 
werden ſich in kurzer Entfernung von as 
ar 
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zeigen kann, wo der Hydrant iſt. Fünf Dampf. 
ſpritzen werden auf den Stationen in Bereſs 
ſchaft ſein. Außerdem werden auf der Route 
an vielen Stellen Spritzen ſtehen. Die Feuers “ 
gefahr iſt in Folge deſſen nicht fo groß. Wenn 
nur nicht das Geringſte unter einer fo rieſigen 
Menſchenmenge eine Panik hervorrufen könnte. 
Und eine ſolche kann Niemand verhindern. — 
Der Organiſt der St. Pauls⸗Kathedrale, Dr. 
Martin, erhält täglich hunderte von Briefen von 
Sängern und Sängerinnen, mit der Bi 
im „Te Deum“ beim Jubiläums⸗Gottesdien 
mitwirken zu dürfen Allein der 500 Stimm n 
ſtarke Chor iſt längſt vollzählig. — Zu den Tri⸗ 
bünen vor der St. Pauls⸗Kathedrale ſind 340 000 
Pfund Bretter verwandt worden. 10000 Per⸗ 
ſonen haben auf den Tribünen Platz. — Die 
Königin hat beſchloſſen, in der Jubillumswo 
nur vom Montag Mittag bis Mittwoch Abe 
in London zu weilen. Am Montag wird 
Majeſtät ihre Gäſte empfangen. Abends w 
ein Galadiener im Buckingham⸗Palaſt ftattfind 
woran ſich eine Abendgeſellſchaft ſchließen wir 
zu welcher außer den Fürſtlichkeiten jedoch mu 
das diplomatiſche Korps, die Miniſter und ein 
von Denjenigen, welche das „Entree“ beſitz 
zugezogen werden ſollen. Es beweiſt wiederum 
die bekannte große Rückſicht der Königin für iht 
Dienſtperſonal, daß die geſamte Dienerſchaft von 
Windſor am Jubiläumstage auf Koſten Ihrer 
Majeſtät nach London befärbert werden w 
um den Zug der Königin anzuſchauen. 

London, 12. Juni. Nach einer dem „Stand⸗ 
ard“ aus Konſtantinopel von geſtern zugegange 
nen Depeſche verlautet dort, daß die Mächte 
abſichtigen, als Beitrag zur Unterhaltung der 
Felde ſtehenden türkiſchen Armee Griechenle 
die Zahlung von 7000 Pfund täglich auf 
erlegen vom Tage der Einftellung der Feindſel 
keiten ab bis zur Unterzeichnung des Fricke 
vertrages. 

London, 12. Juni. Eine Depeſche 
„Times“ aus Buenos⸗Aires von geſtern meld 
daß dort die Kandidatur des Generals Roca 
die nächſte Präſidentſchaftswahl verkündet word 
ſei und daß deſſen Wahl für ſicher gelte. 
ſelbe Depeſche meldet aus Uruguay, es ſolle d 
eine Anzahl Aufſtändiſcher in der Nähe v 1 
Salto und Pahſandu ſtehen. Bezüglich der Lan⸗ 
dung uruguayiſcher Truppen an der argentiniſchen 
Küſte telegraphirt der Korreſpondent, daß Argen, 
tinien Aufklärung von der Regierung von Urugu 
verlangt habe. > 
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Es entſpricht 


Konſtautinopel, 11. Juni. 
nicht den Thatſachen, daß der Günſtling de 


Sultans Izzet Bey, welcher kürzlich beim 
Padiſchah in Ungnade gefallen war, ſeine alt 
Macht wieder erlangt habe. In den gegenwärk⸗ 
gen Friedensverhaudlungen wird Izzet kaum z 
Rathe gezogen. Tewfik Paſcha iſt dieſes Ma 
der ausſchlaggebende Rathgeber des Sultans, 
doch glaubt man, daß er vom Sultan geopf 
werde, 117 er nicht befriedigende Vedingung 
bei den Mächten durchſetze. Die Erregung ii 
die Haltung des engliſchen Botſchafters anläß⸗ 
lich der Friedensverhandlungen dauert fort; auf 


Konftantinopel, 11. Juni. Anläßlich de 
Unfalls, welcher dem Dr. Naſſe vom deutſch 
Rothen Kreuz in Konſtantinopel zuſtieß, hatt 
der Sultan in einem an Se. Majeſtät de | 
Kaiſer gerichteten Telegramm fein Bedauern 
darüber ausgeſprochen. Wie die hieſigen Zei⸗ IH 
tungen berichten, traf bald darauf eine tele⸗ 
graphiſche Antwort aus Berlin ein. . 

Bis jetzt waren in deu Hoſpitälern von 
Yildiz über 500 Verwundete in Pflege. 6 
Zahl der Rekonvaleszenten beträgt rund 260 
letztere wurden in das Sanatorium von Yildi 
geſchickt. Wegen Ueberfüllung der Hoſpitäler zu 
Janina wurden mehr als 200 Verwundete nach 
Monaſtir überführt. Eine neue Sendung von 
350 Verwundeten ging von Karaferia und 
Sorovitz nach Konſtantinopel ab. Mehr als 
400 verwundete Soldaten und Offiziere ſollen 
ebenſalls nach rückwärts konzentrirt und in deem 
neuen, in Yildiz eingerichteten Lazareth von 400 
Betten untergebracht werden. . 

Konſtantinopel, 11. Juni. Heute iſt von 
Muradli der 81. und von Adrianopel der 14. 
Militärtransportzug abgegangen; insgeſam 
wurden bisher nach der zweiten Mobilmachung 
89 974 Mann und 14 195 Pferde befördert. Dis 
zu der früher beſchloſſenen Bildung dreier neuen 
Diviſionen in Theſſalien erforderlichen Truppen 
find jetzt vollzählig beiſammen, die weiteren 
Truppentrausporte werden zur Bildung einer 
Reſerve in Saloniki berwendet. 72 


Aſien. a 
* Man nimmt an, daß die Differenzen 
zwiſchen Japan und Hawaii auf friedlichem Wege 
beigelegt werden dürften. In Japan find Regie⸗ 
rung, Preſſe und öffentliche Meinung der An⸗ 
wendung von Gewaltmaßregeln gleichmäßig ab⸗ 
geneigt, und die Regierung in Honolulu fieht ein, 
daß fie einen Fehler beging, als fie den japanie 
ſchen Einwanderern das Landen verwehrte. 
Wahrſcheinlich dürfte ein Kompromiß auf der 
Grundlage zu Stande kommen, daß den ge⸗ 
ſchädigten japauiſchen Staatsangehörigen eine 
angemeſſene Vergütung gezahlt und daß die 
Rechtsgültigkeit des Vertrages von 1871, welcher 
den Japanern das Recht der unbeſchränkten 
Niederlaſſung auf die Sandwich⸗Inſeln zuſpricht, 
von der Regierung in Honolulu formell als 
nach wie vor in vollem Umfange beſtehend aner⸗ 
kannt wird. 1 
Yokohama, 12. Juni. Aus Soul wird 
gemeldet, daß dort zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden ſeien. | 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Juni. Ferienkolon ien 
Nachdem die vorgeſchlagenen Knaben bereits vor 
Pfingſten von den Herrn Dr. Krüger und Dr. 
Schliep unterſacht worden find, werden die 
Mädchen in den erſten Tagen der nächſten Woche 
von den Herren Sanitätsrath Dr : t E „ Ge 

ro Dr. 
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S dt und Direklor Dr. Neiſſe unters, Mai 1897.) Es find ernannt: zum Staats- Volksmund als die Höhe der Pachtſumme noch] Gem. Naffinade mit 
gen Die erite Mädchenkolonie folllanwalt bei dem Landgericht in Stettin: der heute bezeichnet, gehören ins Reich der 8 


ucht werden. 
don Ende nächſter Woche nach Dievenow ab⸗ 
ehen. Das Komitee hofft die Mittel zu ers 
hatten, in Dievenow noch zwei weitere Kolonien 
und außerdem noch an anderer Stelle eine weitere 
Kolonie unterbringen zu können. Etwaige Ge⸗ 
ſchenke von Kleidungsſtücken (erwünſcht iſt bes 


au Bunch die Abholung veranlaſſen. 


Landgerichtsrath a. D. Dr. Konrad Schulz in 
Berlin unter Wiederaufnahme in den Juſtlizdienſt 


und unter Belaſſung des Ranges der Räthe tr 
echtskandidaten 1200 Mark verpachtet, wogegen die dem 
ehmann, Steinberg und Klinge, zum mittel gehörige Würſtelniſche 7150 Mark Jahres⸗ 


4. Klaſſe, 
Siegfried 


m Referendar: die 


150 en war der Schweibniger Keller in 
lichkeit bis in die achtziger 


äcker⸗ 


Kanzliſten bei dem Amtsgericht in Stettin: der pacht koſtete. Im Jahre 1889 gewann der Ma⸗ 
ſonders auch Schuhwerk, Naturalien 2c.) werden Kanzleidiätar Weisbart aus Greifswald, zum giſtrat einen Prozeß gegen das Bäckermittel, 
ichſt bald erbeten, Herr Rektor Sielaff wird Notar: der Rechtsanwalt Petſch, mit Anweiſung und dieſes mußte den Pachtzins bis vom 


ſeines Wohnſitzes in Stettin. — Der Referendar Jahre 1881 her 


an den Breslauer Ma⸗ 


* In der Preußiſchen Straße unweit der von Nolte iſt in den Bezirk des Kammergerichts giſtrat auszahlen. Von da an, wo Bäcker⸗ 
Fichteſtraße wurde geſtern Mittag das zwei⸗ und der Referendar Scheda in den Bezirk des Obermeiſter Pruſſog die theure Niſche gepachtet 
führige Söhnchen des Schuhmachermeiſters Dütz⸗ Oberlandesgerichts hierſelbſt übernommen. — Der hatte, ging fie an den Wurſtfabrikanten Heimann 

Referendar von Bonin iſt auf ſeinen Antrag aus für 6000 Mark jährlich über, ſodann füür 2460 

ig — ern = Der Kur mi * — = a A Al en 8 er g u 
on dem Amtsgericht in Stettin an das dem letzten Jahrzehnt ha urch mancherlei J. f N ent neu 

Landgericht in Köslin verſetzt. —. In der Rechts⸗ Neueinrſchtungen der Umfag erheblich geſchmälert. e e e e 


mann von einem Petroleumwagen überfahren 
und ſofort getödtet. 

* Vor dem Berliner Thor wurde geſtern 
Nachmittag der Arbeiter Hermann Buſch vom 
Delirium überfallen und mußte er ins ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden. 

— Der Zeitungs⸗Expedient Herr Fritz 
Kraſemann iſt mit dem heutigen Tage fünf⸗ 
undzwanzig Jahre in unſerer Druckerei bezw. 
Zeitungs⸗Expedition beſchäftigt. 

— Die Kapelle des 148. Inf.⸗Regts., deren 
wirklich gute Leiſtungen theilweiſe ſchon bekannt 
ein dürften, wird allwöchentlich Donnerſtags in 
Reſtaurant „Weſtendſee“ konzertiren. Wir 
erlauben uns, auf dieſe Konzerte noch beſonders 
gufmerkſam zu machen. 

— Sonntag, den 13. d. M., gelangt im 
Elyſium⸗Theater die brillante Geſangs⸗ 
poſſe „Der Stabstrompeter“ mit Herrn Baltzer 
in der Titelrolle und Herrn Hannemann als 
„Mampe“ = Aufführung, Frl. Coppé fingt bie 

Eva“. ontag geht die „Wilde Katze“ bei 
kleinen Preiſen in Scene. 

Im Deutſchen Garten konzertirt 
jeden Dienitag Nachmittag die „Stettiner Konzert⸗ 
Kapelle“ unter Leitung ihres Kapellmeiſters und 
Komponiſten Herrn Martin Schmeling. Herr 
Schmeling, welcher langjähriger Kapellmeiſter im 
Kryſtall⸗Palaſt zu London war, hat ſich während der 
kurzen Zeit ſeines Hierſeius die größte Anerkennung 
des Publikums zu erwerben gewußt. Im nächſten 
Konzert, Dienſtaa, den 15. d. Mts., findet die 
Aufführung von Eilenbergs großem Tongemälde: 
„Die Völkerſchlacht bei Leipzig“ und auf Ver⸗ 
langen „La Sylphide“ von M. Schmeling ſtatt. 


— Der Regierungsbaumeiſter Muſſet, früher 
in Altona, jetzt in Swinemünde, iſt zum Waſſer⸗ 
Baninſpektor ernannt. 

* Deutſchlands Konſum an ſchottiſchen 
Heringen iſt ein ſo bedeutender, daß die Bezüge 
anderer Länder dagegen kaum in Betracht 
kommen. So gingen von dem Geſamtfauge des 
Jahres 1895 — 481 413½ mit Kronbrand ver⸗ 
ſehen und über eine Million Barrels ohne Brand 
— 927 836½½ Barrels nach dentichen Häfen. 
Deutſchland ſteht mit der Aufnahme dieſer 
ſchottiſchen Heringe an der Spitze aller Länder 
und zwar iſt Stettin mit 382 001½ 
Barrels der Hauptmarkt, während Königsberg 
etwas über der Hälfte, Hamburg etwas unter 
der Hälfte der Stettiner Zahl bleibt. Danzig 
ſteht mit 143 000 Barrels an vierter Stelle. 
Die übrigen Orte (Memel und Bremen) ſtehen 
hiergegen bedeutend zurück. Ganz Rugland 
(Liban und Petersburg in erſter Reihe) hat nur 
unweſentlich mehr als Königsberg allein impor⸗ 
tirt, obgleich nach Rußland ſowie nach Oeſterreich 
eln nicht unbedeutender Theil durch die deutſchen 
Häfen gegangen iſt. 

— In der Woche vom 30. Mai bis 5. Juni 
kamen im Negierungs⸗Bezirk Stettin 46 Erkran⸗ 
kungen und 1 Todesfall in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten 
traten Majeru auf, woran 28 Erkrankungen zu 
verzeichnen waren, davon 13 in Stettin. An 
Diphtherie erkrankten 7 Perſonen (1 Todesfall), 
an Scharlach 6 Perſonen, davon 4 in Stettin, 
an Darmiyphus 3 Perſonen, davon 2 in Stettin, 
aud an Kindbettſieber 2 Perſonen in Stettin. 
In den Kreiſen Greifenberg, Naugard, Uecker⸗ 
münde und Uſedom⸗Wollin kam kein Fall von 
anſteckender Kraukheit vor. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 6. bis 12. Juni 1182 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 

* Im vorigen Monat wurde hier ein Alr⸗ 
beitsnachweis der Arbeitgeber im Maurer⸗ und 

immerer⸗Gewerbe“ gegründet, deſſen Mitglieder 

ch verpfl teten, keine Leute einzuſtellen, die 
nicht einen Entlaſſungsſchein des letzten Arbeit⸗ 
gebers oder cine vom Bureau des Arbeitsnach⸗ 
weiſes ausgeſtellte Karte vorzuweiſen vermögen. 
In Folge deſſen legten etwa 150 Manrer kürzlich 
die Arbeit nieder auf ſolchen Bauten, wo von 
den Meiſtern Entlaſſungsſcheine oder Arbeits⸗ 
karten gefordert wurden. Wie verlautet, erfolgte 
die Arbeitseinſtellung auf Beſchluß 
einer Verſammeung der Maurer und Zimmerer. 
Die Arbeitgebe beſchloſſen daraufhin in einer 
Verſammlung, welche geſtern Abend im Schwar⸗ 
zen Saale des Konzerthauſes ſtattfand, die 
Namen fämtlicher, dem Arbeitsnachweis an⸗ 
geſchloſſen eu Firmen zu veröffentlichen, um das 
durch zu dokumentiren, daß die überwiegende 
Mehrzahl d hieſigen Arbeitgeber unweigerlich 
an der vorerwähnten Forderung feſtzuhalten ge⸗ 
willt je. Da in der Verſammlung durch⸗ 
lochte Entlaſſungsſcheine und Karten vor⸗ 
Feucht wurden, beſchloß man ferner. daß dieſe 

usweispapiere fortan keinerlei irgendwie ges 
artete Sonderbezeichnung aufweiſen dürfen. 

— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 


anwaltsliſte ſind gelöſcht: 


Sellentin bei dem 


der Rechtsanwalt So 
Danelius bei dem Amtsgericht und Landgericht Kellers, der im 
in Stolp, der Rechtsanwalt Heintzmann bei Pachtzins erheblich in die Höhe 
dem Landgericht in Stettin und der Rechtsanwalt (von 1200 auf 41 300 Mark), eine 
Amtsgericht in Barth. ſchaft eingerichtet, es haben ſich am Ringe in den 


hat der 1005 Pächter des Schweidnitzer 
egenſatz zur Würſtelniſche im 

gegangen iſt 
peiſewirth⸗ 


— Der Rechtsanwalt Sellentin iſt in die Rechts⸗ Buden manche Konkurrenten niedergelaſſen, und 
auwaltsliſte des Amtsgerichts und Landgerichts die Sonntagsruhe hat den Verkauf über die 


in Greifswald eingetragen. — Der Gerichtsdiener Straße an 8 ganz aufgehoben. 


Panſen in Swinemünde iſt geſtorben. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Die allgemeine Aufmerkſamkeit wendet ſich 
jetzt immer mehr der Hautpflege zu und fort⸗ 
dauernd treten in Folge deſſen neue Mittel auf, 
die für dieſen ſo überaus wichtigen Zweig der 
Geſundheitspflege empfohlen werden. eines 
dieſer Mittel hat ſich jedoch einen ſolch allge⸗ 
meinen Beifall erwerben können, als das 
Lanolin, das mit dem von Natur in der menſch⸗ 
lichen Haut enthaltenen Fett analog iſt und 
ſomit in allen Fällen, wo die Haut durch den 
Verluſt an Fett ihre Geſchmeidigkeit und 
Elaſtizität eingebüßt hat, über den Mangel 
wieder hinweg hilft. Das Lanolin findet ſich in 
gr von „Lanolin⸗Toilette⸗Cream⸗ 
anolin“ in allen Apotheken und Drogen⸗ 
Handlungen und wird auch zur Anwendung in 
der Kinderſtube von den Aerzten auf das ange⸗ 
legentlichſte empfohlen. Beim Einkauf des 
Creams achte man darauf, daß jede Tube und 
jede Doſe die Schutzmarke „Pfeilring“ trägt, da 
nur dadurch eine Garantie für die Echtheit ge⸗ 
boten wird. 


Arbeiterbewegung. 


Kopenhagen, 10. Juni. Geſtern Mittag 
um 12 Uhr wurde in der geſamten Eijeninduftrie 
Dänemarks die Ausſperrung der Maſchinen⸗ 
arbeiter in Kraft geſetzt, wodurch etwa 4000, 
nach anderen Angaben 5000 Mann arbeitslos 
werden. Die Arbeiter erhielten ihren Lohn und 
gleichzeitig ein Exemplar des Berichtes der Fa⸗ 
brikauten, worin dieſe eine Darſtellung der Vor⸗ 
gänge geben, die zu dieſer ſcharfen Maßregel 
geführt haben. Dann wurde den Arbeitern mit⸗ 
getheilt, daß die Arbeit vorläufig eingeſtellt werde, 
worauf ſie die Fabriken verließen. Ruhe⸗ 
ſtörungen kamen nicht vor. Die allgemeine 
Ausſperrung drohte ſchon gelegentlich der Arbeits⸗ 
einſteillung der Maſchinenarbeiter in Aalborg im 
März dieſes Jahres, doch wurde ſie durch Ver⸗ 
mittelung einiger hieſiger Bürger beigelegt. Es 
wurde verabredet, daß künftige Streitfragen auf 


dem Wege des Schiedsgerichts gelöſt werden Ta 


ſollten, doch hat ſich ein Theil der Arbeiterſchaft 
um dieſe Verabredung wenig gekümmert, denn 
kürzlich legten die Maſchinenarbeiter in Odenſe 
und Slagelſe plötzlich die Arbeit nieder, und das 
Erſuchen der Fabrikantenvereine an die Fach⸗ 
vereine, die Aufhebung der Arbeitseinſtellung zu 
veranlaſſen, blieb ohne Wirkung. Auch als die 
Fabrikantenvereine der Provinz und von Kopen⸗ 
hagen vor Pfingſten bereits die Ansſperrung 
ankündigten, machte dies keinen Eindruck auf die 
Arbeiter, im Gegentheil führte eines ihrer 
Organe eine ungemein ſcharfe herausfordernde 
Sprache gegen die Fabrikanten, die nun Eruſt 
gemacht haben. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Wandsbek wird geſchrieben: Der 
durch die körperliche Züchtigung eines Poſtbe⸗ 
amten bekannt gewordene Herr Schow, der ſeit 
ſeiner Suspendirung nur die Hälfte ſeines Ge⸗ 
haltes bezieht, giebt freiwillig ſeine Stellung als 
Stadtrath und Polizeichef auf gegen volle Ge⸗ 
haltszahlung bis zum Jahresſchluß. Die ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien erklärten ſich hiermit einver⸗ 
ſtanden. 

— Ju Königsberg i. Pr. hatten ſich die 
Deutſchſozialen zur Agitation für ihren Kandi⸗ 
daten Herrn Iskraut kommen laſſen. In einer 
Verſammlung, in der er ſprechen ſollte, brachten 
ihm nun die Sozialdemokraten, die ſich feiner 
von der Prügelaffäre in Spange her erinnerten, 
eine eigenartige Ovation. Er erhielt nämlich 
unter den Klängen der Marſeillaiſe einen — 
Dreſchflegel. 

Breslau, 11. Juni. Jedem Beſucher 
Breslaus iſt ſicherlich die berühmte Würſtelniſche 
am Eingang des Schweidnitzer Kellers bekannt. 
Dieſe iſt geſtern zur Verſteigerung gelangt, 
worüber die „Schleſ. Ztg.“ berichtet. Die win⸗ 
zige Niſche hat früher beinahe ſechsmal ſo viel 


Pachtzins eingebracht als der ganze Schweidnitzer 7,00 bis 7,60. Matt. 
Allerdings, die 30 000 Mark, die der [bis —.—. 


Keller. 


Daher 
usbietung auf weitere ſechs 


hatten ſich zur 
die geſtern Vormittag ſtattfand, zum 


Jahre, 
Meiſtbietender blieb Bäckermeiſter Kodalle mit 
2430 Mark. 

Münſter i. W. Der Kampf für die 
Sittlichkeit wird in Weſtfalen mit merkvürdigen 
Mitteln geführt. Erinnerlich iſt wohl noch der 
im Abgeordnetenbauſe vor Kurzem zur Sprache 
gebrachte Fall, wo in einem Lehrbuche für höhere 
Töchterſchulen aus dem „Weſtfalenliede“ aus 
Sittlichkeitsgründen die Verſe fortgelaſſen waren: 
„Glückſelig, weſſen Arm umſpannt, ein Mädchen 
aus Weſtfalenland“. Jetzt wird aus Dülmen be⸗ 
richtet, daß der dortige katholiſche Geiſtliche den 
Damen nicht nur den Beſuch eines Liebhaber⸗ 
theaters, ſondern auch die Benutzung der 
Schwimmanſtalt für Damen mit Erfolg ver⸗ 
boten hat. Ferner hat der dort als Lokalſchul⸗ 
inſpektor fungirende katholiſche Geiſtliche die 
ärmelloſen Sommerkleider der kleinen Schul⸗ 
ae als „die Sittlichkeit gefährdend“ ver⸗ 
oten. 

London, 12. Juni. Ein aus Barmouth 
(Wales) nach Oldham zurückkehrender Ver⸗ 
gnügungszug iſt bei Welſh Hampton 10 Meilen 
von Osweſtry entgleiſt. 9 Paſſagiere wurden 
getödtet, 25 verletzt. 


irk⸗ Stetig. 


8 u. B., per September 8,75 G., 8,80 
Oktober⸗ 


Köln, 12. Juni. 


Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 


loko 59,00, per Juni 56,30. — Wetter: Heiß. 


Hamburg, 12. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd average 
Santos per Juli 38,50 G., per September 38,75 
G., per Dezember 39,75 G., per März 40,50 G. 

Hamburg, 12. Juni, Vormittags 11 Uhr. 

der. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 


frei an Bord Hamburg per Juni 8,52 /, per 
Juli 8,67½, per Anguft 8,77½, per Oktober 


8,77½, per Dezember 8,82 ½, per März 9,05. Türkei Griechenland räumen. 


Ruhig. 
Bremen, 12. Juni. Baumwolle ruhig, 
40,00, Petroleum ruhig, 5,60 B. 
eft, 12. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Juni 8,25 G., 8,30 B., per Herbſt 7,72 G., 7,73 
oggen per Herbſt 6,01 G., 6,03 5 


S 


ni 3,85 G., 3,87 B., per Juli⸗Auguſt 3,83 
G., 3,90 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
10,90 G., 11,00 B. — Wetter: Trübe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 12. Yun, (Privat⸗Telegramm.) 


Gegen Abend verunglückten bei einer Probefahrt! aber jo ſchmutzig, daß es ſowohl für 


5 22,62 ½ bis 23,25. 
bel.] Gemahlene Melis I. mit Faß 22,25 bis —.—. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
i ahre durch Erbver⸗ Hamburg per Juni 8,50 G., 8,60 B., per 
ag mit der Friebe'ſchen Familie an dieſe für Juli 8,65 G., 8,67½ B., per Auguſt 8 555 

„ per 
Dezember 8,77½ G., 8,82½ B. Mutt. 
Getreidemarkt. In 


j is ver frage iſt ein Ausweis als 
Meiſtgebot nur ſieben Theilnehmer eingefunden. 1 A 85 , % . e aden ans 


fängniß Monjuith nach der franzöſiſchen Grenze 
* 12. Jun [ 

ondon, 12. i. Der Sultan befahl 
den Ankauf von 150 000 Mauſergewehren. u. 

London, 12. Juni. Die „Times“ melden 
aus Paris, daß der definitive Allianzvertrag 
zwiſchen Frankreich und Rußland in Petersburg 
oder Moskau vom Zaren und dem Präſidenten 
Faure, ſowie von den beiden Miniſtern des 
Aeußern unterzeichnet werden wird. 

Sir Georg Wolſeley iſt, den „Times“ zu⸗ 
folge, mit der Züchtigung des indiſchen Stammes, 
welcher die Miſſion in Maza niedergemetzelt hat, 
beauftragt. 

„Daily Chrouicle” meldet aus Athen, die 
Großmächte würden der Türkei vorſchlagen, daß 
letztere die ganze Ernte Theſſaliens, ſowie eine 
ae a von 1600000 Pfund er» 
halten ſoll. ofort nach der Ernte muß die 
5 N Zur Grenzregu⸗ 
lirung wurde eine Kommiſſion eingeſetzt. 


Briefkaſten. 
Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der Ans: 
Abon⸗ 
nent beizulegen. — C. Herbſt. Bei 
monatsweiſer Miethe ſteht ſowohl dem Ver⸗ 
miether wie dem Miether das Recht zu, bis 
ſpäteſtens den 15. des laufenden Monats zu 
kündigen. — A. M. 90. Wegen der früher von 
Ihnen gemachten Aeußerungen kann heute die 
Eheſcheidungsklage nicht mehr eingeleitet werden; 
im Uebrigen iſt dieſe ganze Samiengefeichte: 
ie, wie; 


mit ſeinem ſelbſterfundenen lenkbaren Luftiifflfür Ihren Mann beſſer ift, nicht darin zu rüh⸗ 


über Tempelhof der Ingenieur Woelfert⸗Char⸗ 
lottenburg und ein Mechaniker. Der Ballon 
erplodirte. Beide Inſaſſen wurden in Atome 
geriſſen. b 

Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer wird am 
Montag die geſamte Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion 
auf dem Tempelhofer Felde ie Pen 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
das Geſetz wegen Abänderung der 88 8 und 12 des 
Geſetzes betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der unmittelbaren preußiſchen Staats⸗ 
beamten. 

— Die „Staatsb.⸗Z1g.“ hatte anläßlich 
eines Artikels des „Hann. Kour.“ die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß im Auswärtigen Amte gegen- 
wärtig Erhebungen angeſtellt würden wegen Ans 


hängigmachung eines Majeſtätsbeleidigungsver⸗ 


Viehmarkt. 


Berlin, 12. Juni. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 4338 Rinder, 9144 
Schweine, 1512 Kälber, 14649 Hammel. 

Das Rinder geſchäft wickelte ſich ruhig ab. 
Es bleibt nur wenig Ueberſtand. 1. Qualität 
56—59 Mark, ausgeſuchte Poſten auch darüber, 
2. Qualität 49—54 Mark, 3. Qualität 44—47 
Mark, 4. Qualität 37—42 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief glatt und 
ſchloß ſo feſt, daß ganz zum Schluß auch über 
Notiz bezahlt wurde. Es wurde geräumt. 
1. Qualität 48 Mark, ausgeſuchte Poſten dar⸗ 
über, 2. Qualität 46—47 Mark, 3. Qualität 
44—45 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 


ra. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich ebenfalls 
ur 1. Qualität 62—65 Pf., ausgeſuchte 
gare darüber, 2. Qualität 57—61 Pf., 3. Qua⸗ 
lität 50—55 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt war der Geſchäfts⸗ 
gang ruhig. Es wird nicht ganz ausverkauft. 
1. Qualität 53—54 Pf., Lämmer 55—57 Pf., 
2. Qualität 50—52 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Su 
F 


Woll⸗Berichte. 

Poſen, 12. Juni, 12 Uhr Mittags. Die 
Stimmung bleibt matt. Die Verkäufer müſſen 
in eine weitere Preisreduktion willigen, um Ab⸗ 
nehmer zu finden. Schmutzwolle mehr beachtet. 
Der Markt räumt ſich nur langſam. Es iſt bis 
jetzt ca. ½ des Lagers verkauft. 

ofen, 12. Juni. Der offizielle Woll markt 
eröffnete flam bei ſchleppendem Geſchäft, hoch⸗ 
feine und feine erreichten annähernd Vorjahrs⸗ 
preiſe, vereinzelt waren ſie 2 Mark billiger, 
gute Mittelwollen bis 7 Mark, Mittelwollen 
10 bis 12 Mark niedriger als im Vorjahr. 
Geringe Wollen ſind vernachläſſigt und noch 
umſatzlos. Schmutzwollen 4 Mark billiger. 
Käufer ſind weniger vorhanden als im Vorjahr, 
Hauptkänfer find Fabrikanten aus Luckenwalde, 
Sommerfeld, Forſt, Badenſer und Baiern. 
Berliner Großhändler ſind noch unthätig. Die 
Zufuhr beträgt 7500 Zentner. Vorläufig iſt die 
Hälfte vertauft, hochfeine und feine Wollen find 
völlig geräumt. 2 


Borjen-Berichte. 
Magdeburg, 12. Juni. Zucker. 


Korn⸗ 
uder exkl., von 92 Prozent —.— bis —.—, 
ornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,45 bis 
9,65. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
Brod⸗Raffinade 1. 23,00 


fahrens anläßlich des Tauſch⸗Prozeſſes. Die „N. 
A. 3." bezeichnet dieſe Vermuthung als auf Er⸗ 
findung beruhend. 

— Wie die „Poſt“ hört, verzögert ſich die 
Rückkehr des Profeſſors von Leyden dadurch, 
daß der Zuſtand des Prinzen⸗Thronfolgers 
von Rumänien ſich neuerdings wieder verſchlim⸗ 
mert hat. 

— Kontreadmiral Tirpitz hat nunmehr in 
der Hauptſache ſein neues Kommando als ſtell⸗ 
vertretender Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
angetreten. In gut unterrichteten Kreiſen nimmt 
man, der „Poſt“ zufolge, an, daß die Stellver⸗ 
tretung von längerer Dauer fein wird, da Ad⸗ 
miral Hollmann vorläufig auch weiter noch 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts bleibt. 

Wien, 12. Juni. Nach einer Meldung der 
Abendblätter hat Generalintendant Baron Bezaczuy 


den erbetenen Abſchied erhalten. 

Peſt, 12. Juni. Die hier auf den Fürſten 
Bismarck zurückgeführten Auslaſſungen, welche 
die „Leipz. Neueſten Nachr.“ am 11. d. M. 
unter dem Titel „Unſere auswärtige Politik“ 
bringen, begegnen hier großem Intereſſe in allen 
Kreiſen ohne Unterſchied der Parteirichtung. 
Sie finden entſchiedene Zurückweiſung unter 
direkter Bezugnahme darauf, daß in dem Artikel 


auf die ungariſche Preſſe hingewieſen wird. Chriſt. E. in F. 


Der „Peſter Lloyd“ ſagt geradezu, daß die 
Bündnißpolitik des Fürſten Bismarck mit den 
Bedingungen und Vorausſetzungen einer ehrlichen 
Allianz ſchlechterdings nicht vereinbart werden 
konnte, und darum nothwendiger Weiſe mit dem⸗ 
ſelben Augenblick zuſammenbrechen mußte, als 
Bismarck der Werkſtätte ſeines Wirkens entrückt 
war. Der Artikel enthalte das Eingeſtändniß, 
daß Bismarck mit Rußland einen Pakt abge⸗ 
ſchloſſen hatte, um auf das verbündete und be⸗ 
freundete Oeſterreich⸗Ungarn einen Druck aus⸗ 
üben zu können. Oeſterreich⸗Ungarn und Ruß⸗ 
land hätten ſich nunmehr in den Ideen der 
Friedenserhaltung und der Wahrung des status 
quo auf dem Balkan zuſammengefunden. Der 
deutſche Kaiſer habe, weil er deutſche und nicht 
bismärckiſche Politit gemacht, direkt und in 
durchaus dankenswerther Weiſe die entente 
cordiale gefördert. Die übrigen Blätter 
ſprechen die Erwartung aus, daß die deutſche 
Regierungspreſſe die Antwort auf dieſe Heraus⸗ 
forderung nicht ſchuldig bleiben werde, umſo 
mehr, als der deutſche Kaiſer über Alles, was 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland in 
Petersburg verhandelt worden, genau unter⸗ 
richtet war. 

Neapel, 12. Juni. In Campo reale hat 
die Bäuerin Roſa Aglio mit Hülfe ihres Ge⸗ 
liebten ihren Mann in eine Grube lebendig ein⸗ 
gemauert. Als nach 48 Stunden die Polizei 
die Grube öffnete, war der Mann bereits todt. 

Barcelona, 12. Juni. 29 zur Deportation 


Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis — —. verurtheilte Anarchiſten find heute aus dem Ge⸗ 


ren, denn alle daran Betheiligten haben ſich 
ſtrafbar gemacht, Sie beſonders dadurch, daß 
Sie die Anzeige von dem augeblichen Verbrechen 
unterließen, obwohl Sie von deſſen fortgeſetzter 
Begehung überzeugt waren. Die Wiederver⸗ 
heirathung des P. iſt erſt dann ber wenn Ihre 
Tochter für todt erklärt if. — L. R. Bis zum 
Ablauf der 13. Woche ſind die Koſten des Heil⸗ 
verfahrens der durch Unfall Verletzten, ſowie die 
Eutſchädigung derſelben im Falle einer durch den 
Unfall herbeigeführten Erwerbsunfähigkeit von 
den Krankenkaſſen zu tragen; von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab werden die Koſten des Heilverfahrens 
und die Entſchädigung der Verletzten von der 
Unfallverſicherung übernommen. Eine 
Invalidenrente kann überhaupt nur der⸗ 
jenige beanſpruchen, welcher das 70. Lebensjahr 
überſchritten und den geſetzlichen Vorſchriften ge⸗ 
nügt hat. Krankheitsfälle haben Invalidenrente 
nie zur Folge. — E. K. in Züll cho w. Die 
Prüfung wird nur bei den Bewerbern verlangt, 
welche eine Elementarſchule beſucht haben. 
N., Wollweberſtraße. Sie können die 
genauen ſtatiſtiſchen Angaben darüber, ſoweit 
dieſelben bisher erſchienen find, von der Hof⸗ 
buchhandlung von Mittler u. Sohn in Berlin 
beziehen. — H. S. 100. Wenn Sie die Polize 
nicht weiter einlöſen, ſo hört die Verſicherung auf, 
aber eine Vergütigung für die bereits gezahlten 
Beträge können Sie nicht verlangen. — Schul z. 
1. Dem Gläubiger ſteht, nachdem die Forderung 
ausgeklagt iſt, das Recht der Pfändung zu, er 
braucht ſich nicht auf monatliche Abſchlagszah⸗ 
lungen einzulaſſen. 2. Eine Verpflichtung zur 
Anlegung des Gartens hat der Wirth nicht, 
wenn er Ihnen einen Garten zur Benutzung ver⸗ 


miethet. 3. Zu dem Garten gehört natürlich 
eine Pforte, damit derſelbe nicht von Jedermann 
betreten werden kann, und iſt es Sache des 


Wirthes, für eine ſolche zu ſorgen, doch haben 
Sie kein Recht, deshalb einen Theil der Miethe 
einzubehalten. — C. L. Kauf bricht den Mieths⸗ 
vertrag nicht, derſelbe bleibt vielmehr noch bis 
zum 1. April 1898 in Kraft, bis dahin kann 
auch eine Miethsſteigerung nicht erfolgen. — 
i Der Begründer der „Oberlin⸗ 
Vereine“ war der evangeliſche Pfarrer Joh. 
Friedr. Oberlin, geboren am 31. Auguſt 1740 
zu Straßburg, geſtorben am 1. Juni 1826 zu 

ildbach im Steinthal, in letzterem Ort hat der⸗ 
ſelbe faſt 59 Jahre als Pfarrer überaus ſegens⸗ 
reich gewirkt und mit großer Aufopferung die 
verwahrloſte und verarmte Bevölkerung zu muſter⸗ 

fter Geſittung und induſtriellem Wohlſtande ge⸗ 
ührt. — Fe. L. in D. Das Geſchlecht begrün⸗ 
det in Bezug auf die Befugniß zum ſelbſtſtändi⸗ 
gen Betriebe eines Gewerbes keinen Unterſchied. 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 13. Juni. 


Etwas wärmer, trocken und vorwiegend 
heiter bei ſchwachen ſüdlichen Winden. 
7 NETTER 

Waſſerſtand. 

um 11. Juni. Elbe bei Auſſig + 0,86, 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,48 Meter. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,77 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,68 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,40 Meter, Unter⸗ 
petzel + 0,10 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,82 Meter. — Weichſel bei Brahemüude 
+ 4,00 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,04 
Meter. Weichſel bei Thorn + 2, 
erg — Am 10. Juni: Netze bei Uſch + 0,7 

eter. 


Berlin, den 12. Juni 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Nentenbriefe. 
Dtſch.⸗R.⸗Anl. 4% 103,908 Weſtf. Pfbr. 4% 102,50 B 
do. 3½% 104, 10 do. 3½9% 100,50 
. 3% 97,75b B Wſtp.rttſch. 3¼ % 100,25 
n 4% 103.90 | Kur: u. Nm. 4% 104.800 
o. 


3½% 104,108 Lauenb. Rb. 4% — — 
do. 3% 98,066 | Pomm. do, 4% 104.60 
P. St Schld. 3 / % 100 0% 
Berl. St.⸗O.3¼ % 101 250 


do. 3¼ 101.300 
Poſenſche do. 4% 104.500 
Bon; ne — 
1. % . u. Weſtf. 
Stett Stadt: * 


Preuß. do. 4% 104,700 
Anl. 94 3½ 0 100,50 b0 Säͤchſ. do. 4% 


stp. P.⸗A. 3¼ % 100,00 Schleſ. do. 4% 104,40 b 
Berl. Pfdbr. 5% 121,00 Schl.⸗Holſt. 4% 104,700 
do. 4½% 116,106 Bad. Eſb.⸗A. 4% —.— 
do. 4% 112,708 Baier. Anl. 4% -—,— 

do. 3½ % 104.60 6 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗u. Nm. 3¼ % 100.900 | Anl. 1886 3% 90,000 
do. 2 —.— Smb. Rente 3½%% 107,100 
Landſch * —.— do. amort. 
Central⸗/ 3¼ % 100, 70 | Staats. 3½¼ % 100,400 
Pfandb. 3% 93.20b Pr. Pr.⸗A. — . 


Oſtpr. Pfbr. 3½% 100,10 Bair. Präm.⸗ 


Bomm. do. 3½% 100,400 Anleihe 4 —— 
do. 4% —— Cöln.⸗Mind. 
do. 3% 93,408 Präm.⸗A. 3½% 188,50 
Poſenſche do. 4% 102,106 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 10050 Looſe — 22,106 
5 Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Miünch. Elberf. F. 210 0 —— 
2 —.— [Germania 45 —.— 
170 —.— Magd Fener. 240 5485,98 
u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 —.— 
9 Be. 190 —.— Preuß. Leb. 42 —— 
ee 400 © —— e e l 1106,008 


Banf- Papiere, 


Fremde Fonds. 1 Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 2 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Argent. Anl. 5% 75,008 | Oeſt. Gd.⸗N. 4% 104.90 0 |Berz Bw. 5 125,00 Hibernia 5½ 76 189,40 Eutin⸗Süb. 4% 57,806] Balt. Eiſb. 3% 66,706 Dumeme von 10 | Dividende von 1888. 
Buk. St.⸗A. 5%101,255 Rum. St.⸗A.⸗ Boch. Bw. A. — 86.00 | Hörd. Bgw. 0% 10,50 Frlf.⸗Gütb. 4% 101,00 b c Dux⸗Bdbch. 4% —.— Bank für Sprit Disc.⸗Com. 80% 20.4, 50b 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,203 do. Gußſt. 4166,50 b 0 do. conb. 0% 13, Lüb.⸗Büch. 4% 167,50b Gal. C. Low. 5% — — u. Prod. 3% 67,806 Dresd. B. 8% 150,00 bg 
Gold.⸗Anl. 5% —,— R. co. A. 80 4% 103,500 | Bonifac. 0%127,6066| do. St.⸗Pr. 0% 47,256 Mainz ⸗Lud Gotthardb. 4% 157.10 Berl. Cſſ. B. 4% 128, 10b0 National. 6½ % 145, 5b 
Ital. Rente 4% 93,906 do. 87 4% —.— Donnersm. 6% 153 70b Hugo 7 —— wigshaſen 4% 118 106 It. Mittmb. 4% 98,756 do. Hdlsgeſ. 4% 165,900 Pomm. Hyp. 2 
erit Anl 6% 98,002 | do, Goldr. 5% . Dortm. St urahütte 4%168,7508 Marſenburg⸗ Fursk⸗Kiew 5% —,— Brea. Disc. com. 6% 151,596 
do. 20 L. St. 6% 99,50 B do. (2. Or.) 5% 109,50bB Pr. IL. A. 0% 47,606E]| Louiſe Tiefb. 0% 90,006 Mlawka 4% 84,506 Mosk. Breit. 3% —,— Bank 6½% 114,906 Pr. Centr.⸗ ? 
Newpork Gld 6c 107,756 | do. Pr. U, 64 5%191,505 |Gelienth. 6%174,906 | Mt-Mitl. 4%111,2506 Merb. F. Fr. 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% —.— Daruſt.⸗ B. 5¼½ % —,— Bod. 9/170 
Oeſt. Pp.⸗R. 4% —,— do. 66 5% 173,00 Hark. Bgw. 0% 45,00 b] Oberſchleſ. 1% 101,5066 Noſchl.⸗Märk. do. Nowitb, 5% —, Deutſch. B. 99% 204,100 8 7½% 15,000 
do. 4¼% 102,40 do. Bodener. 5% 122,400 Eiſenbahn · Prtoritäts · Obligationen. Staatsb. 4% 101,00 do. I. B. Elb. 4% 134.0 Diſch. Gen. 5% 119,005 5 
ng = rn ae rg 2 Südb. 4% 97,006 2 eg 38,406 Gold- und Papiergeld. 
0.250 5 5% —.— ndbr. } Berg.⸗Märk. Wor. 4% —.— n 4% —.— rſch. Tr. 9% —.— 3 . 55 
do. 60er Looſe 4% 151,406 pe Rente 5% —.— 8. % B. 3½ % 100, 200 Iwangorod⸗ Star Bois wer” do. Wien 4% — — au ne * 2034566 93 5 — 
do. 64er Looſe — 327.00 do. u. 5% — . Cöln⸗Mind. browa 4½%ũͤ — — Amſtd.⸗Rttd. 4% 104,00 20 Fres Slice 16,220 Oeſter. Banknot 170,500 
Rum St. 4 5% —— Ung. G.⸗Rt. 4% 104.70 4. Em. 4% —.— low⸗ ollars 4.185 6) Ruiftich: Not. 216,85 
A.⸗Obl.⸗ J 5% —— do. Pan.⸗R. 5% —— do. 7. Em. 4% —— | roneih gar. 4% 101,306 . = x A 
Magdeburg⸗ ö Kursk⸗Char e : scont. Weſhſel⸗ 
Onpothefen-Gertificate. Halberit. 734% —— Aſow-Oblg. 4% 101,1066 j „Sudukrie- Papiere, „ age] Neichsdant 3, Lo ubard Bass N 
Diſch. d⸗ r. B. Cr. Ser. urg⸗ Kurts⸗Kiew Bredow. Zuckerſabr. 4% 55 00] Harb. Wien Gum. 20 472,000 3½ bez 4. 
Pfd. 3 aba. 3½ % 103,806 .9 (rz. 100) 4% 100,755 Leipz. Lit, A. 4% —. — gar. 4% 102.20b inrichshall 6%120,0 HG L. Löwe n. Co. 20% 443,006 Privatdiscont 23], 12. Juni. 
do. 4 abg. 3¼ % 103,8 % Pr. Ctrb. Pfob. do. Lit. B. 4% —— Mosc. Niäl 4% 102,600 copoldshall 3¼½% 36,256 Magdeb. Gas.⸗Geſ. 6%124,0066 5 
do. 5 abg. 3/ % 96,908 (xz. 110) 5% —,— Oberſchleſ. f do. Smol 5% 105,900 J Oranienburg 6. 152,000] 2 Görliker (con.) 10%236,5066 | Amſterdam 8 T. 2. 108,050 
Diſch. Grundſch.⸗ do. (3. 110) 4½% —,— Lait. ) 3½% —— Orel⸗G Sido. St.⸗Pr. 6 152,00 b ] do. (Lüders) 8%251,7566 do. 2 M. 214% 188,200 
Real⸗Obl. 4% 100, S0b g do (13.100). 4% 101.80 50. Lit. Db 4% . (Oblig) 4% 101, 0b Z Schering 15% 225,0068 Halleſche 28 526 5b Belg. Plätze T. 2½ 80 9 
Dich. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 99, 25 b Starg.⸗Boſ. 4% — Ricſ⸗Kostl. 4% 102, 10% I Staßfurter 11% 185,000 Hartmann 7% 202 90bG do. 2 M. 2½% 80.858 
Pfd. 4, nd do Com O. ½ % 991008 Saab 3% —— Niasch Wor- S . 32 24.550 2 Pomm. 1 1 Aden a — z 2 au 
bo. %101, Pr. Hyp. A.⸗B. 90 101002 * —— Brauerei Elfi 30% —.— Schwarztop 2% 249, o. i 
Pomen. Op. div. Ser. ir ey Fi > Pre a Möller u. Holberg 0% —.— St. Bulc. L. 8. 6%176,5068 Paris 8 T. 2 % 81,100 
B. 1 (1. 120) 5% —,— (v3. 100 4102 20 do. con. 5% —— Teresvol 5% —— . Chem. Pr. Fabrit 40% —.— Stöwer Fahrr. — 23352506 | do. 2 M. 2 % Fra 
Pomm. 3 u. 4 do. (l. 100) 3ſ/% 99.90 b H Breſt⸗Grai. 5% —— 2 ; VP. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,.— Norddeutſcher Kiopd  0%105,1066 |Wien,d.W.8 T. 4 % | 170,206 
(rz. 10) 4% —— Pr. Hyp.⸗Verſ Chark. Aſow 4% — Wien 2. E. 4% —.— St. Chamott⸗FJabrit 15 7% 42, 25003 Wilhelmshütte 4% 73,066 do. 2 M. 4 % D. 
Ponim. 5 u. 6 Certificate 4% 99,998 Gr. N. Ei. 3% — — . bk. 4% 102,800 „Wal zm.⸗Act. % —,— Siemens Glas 11%216,5066 Schweiz⸗Pl.8 T. 3 % 80,609 
(rz. 100) 4% 101, 50b ch do. 4% —— Iclez⸗Orrl 5% —— Jarl. Scio 5% —— St. Vergſchloß Br. 14% —.— StettBred. Cement 7% 132.50 Ital. Pl. 10 T. 5 „% 77,408 
Pr. B. C. nulndb. St. Nat. Hyp⸗ N iSt Sanpftn -. G. 1316 —— Straſi. Spielkartenf. 67 % 138.00 0 Petersburg 8 T. 41% | 216,106 
1; 110) 5% 114, 0 Crcb. Wel. 5% —.— Eiſentahm Stamm- Prioritäten. Papierſbr. Pohentrug 4% . — Gr. Pferdeb⸗Geſ. 12½ a 410,000 do. 3 M. 4½ 213.9000 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (cz. 110) 4½ 105, 5% Aldamm-Colberg ne . 4%½ 120,506 Danziger Oelmſihle — 114.106 | Stett. Electr,:Werte. 6%179,7568 
3123/7508 Deſſaner Gas 1014.00 J Stett, Pferdebahn 3% 141.900 


4x3. 100 5% 108,50 do. ( 110) 4 
10 Ser: J. 8 4 100, h s. 6% 


„Südbahn g . %.! 


Dovanite rut. 130⸗C1 77,100 


N. Stett. D.⸗Comp. 9% 63,500 
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Btetiit, den 12. Jum 1897) 


Stadtoeroroneten-Verfammlung 


den 17. Juni 1897, 
Nachmittags 5 hr. 
Oeffentliche Sitzung. 


1 Bewilligung von 180 % an Hundefanggebühren 

für den laufenden Etat. 

2. Nachbewilligung von 494 / zuſätzlich zu Titel 11, 
Kap. 3, Poſ. 44 des laufenden Etats, für 
Reparaturen im Schiller⸗Realgymnaſium. 

9 Bewilligung, A. von 278,30 %% Gerichtskoſten 

zu Titel VIII, Bol. 2 des Extraord. für 1896/97 

und B. von 4003 % zu Extraord. Titel VIII, 

Po. 1 für den laufenden Etat. 

4. Mittheilung des Protocolls der Kämmeereilaſſen⸗ 

Reviſion pro Mai d. Is. 

3%. Feſtſetzung der Anfangstermine für die Dienſt⸗ 

alterszulagen bei ſech s Oberlehrern. 
7. Zuſtimmung zu einem mit einer hieſigen Firma 
vereinbarten Terraintauſch⸗Geſchäft. 
8. Zuſtimmung zur Ertheilung des . 
lonſenſes zur Errichtung eines neuen Wohnge⸗ 
bäudes in der Hospitalſtraße. se 

Petition des Comités zur Errichtung eines Denk⸗ 

mals in Berlin für die Märzgefallenen des! 

Jahres 1848, um Bewilligung eines entſprechenden 

Beitrages. 0 

Genehmigung zum Erwerb einer ca. 39 qm 

großen Fläche zur Verbreiterung der Krekower⸗ 

ſtraße und Bewilligung von 1000 % nebſt 

Bertragskoſten hierzu. 

Nachbewilligung von 12,80 % zu Titel . 

Kap. 1, Pof 5 für 1896/97, des Etats des 

ſcheu⸗Collegiums. 

Genehmigung zur unentgeltlichen Ueberweiſung 

einer ca 30 m breiten Fläche des Schulhofes, 

Oberwiet 6, an die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 

hier, zur Lagerung von Materialien auf etwa 
> Wochen. 5 - 

13. Genehmigung zum Bau eines Abortgebäudes 
für die Löſch⸗ und Lagerplätze an der Fürſten⸗ 

ſtraße und Bewilligung von 750 % hierzu. 

14. Nachbewilligung von 20,33 % zu Titel XV, 

Rap. 3, Poſ. 2 des laufenden Etats (Unter⸗ 

haltung der Röhrenleitung). 

Nachbewilligung von 224,87 % zu Extraord. 

Titel III, Roi. 2 für 1896/97 (Kanaliſation). 

Bewilligung von 13000 % zur Fortführung 

der Pflaſterung der Mühlenſtraße bis zur Lüb⸗ 

ſcheu⸗Mühle. : 

17. Genehmigung zur Herabſetzung des Zinsfußes 
von 5 anf 4 % für ein für die Stadtgemeinde 
auf einem hieſigen Grundſtück eingetragenes 
Kapital von 17574 vom 1. Januar 1898 ab. 

18. Zuſtimmung zum Ankauf einer im Vorbruch 

belegenen Wieſe, 19910 ha groß, für den Kauf⸗ 

5000 und Bewilliaung 


von dicſes 
Betrages nebſt Koſten. 

„ Zuſtimmung zum Verkauf einer 0,4599 I 
großen Wieſenfläche im Franzoſenhau für 60 % 
pro Ar an die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 

20, Beſchlußfaffung über die Annahme eines Legats 
von 1000 % gegen Uebernahme der Pflege 


zweier Gräber. 4 
21. Nachbewilligung von 426.74 % Etatsüber⸗ 
ſchreitungen zu Titel XV (Waſſerleitung). 
32/23. Zwei Vorkaufsrechtsſachen. Ei 
24. Nachbewilligung von 105,35 / Gtatsliber- 
ſchreitungen der Schwenn⸗Stifts⸗Kaſſe pro 
1896/97. 


Nachbewilligung von 117,85 % Etatsüber⸗ 
ſchreitungen zu Titel VI, Kap. 2, Poſ. 5 des 
Johanniskloſter⸗Etats für 1896/97. 
Bewilligung von 61,83 % zuſäͤtzlich zu Titel J, 
Kap. 4 B, Poſ. 24 des laufenden Etats 
lelectriſche Beleuchtung). ER. 
Ertheilung eines Ausnahmekonſeuſes für ein 
Grundſtück in der Norkſtraße und Ermächtigung 
des Magiſtrats zur Ertheilung weiterer Aus⸗ 
nahmelonſenſe an dieſer Straße. a 
Genehmigung des Projects zum Neubau einer 
Doyppelſchule an der Schillerſtraße. 
„Zuſtimmung zur Verlegung des Arbeiterlokals, 
welches am Oſtkai des im Bau begriffenen 


werden 
Haupt⸗Verkehrsſtraße zwiſchen Hafen und Laſtadſe. 
Genehmigung des ſpeciellen Projects für das 
Straßenreinigungs⸗Depot und Bewilligung von 
insgeſamt 14200 % hierzu. 0 
. Genehmigung zur Herausgabe einer geſtellten 
Straßenherſtellungskaution von Ab an 
einen hieſigen Grundſtücksbeſitzer. 5 
Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der gemiſchten 
Kommiſſion betr. die Herſtellung eines Freibezirke 
im neuen Hafen und Bewilligung von 950 000 % 
und für den laufenden Etat hiervon 300 000 % 
Beitritt zu dem Vergleichsvorſchlage mit den 
Reetz ſchen Erben. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
Aeußerung über die Perſon eines zum Stadt⸗ 
baumeister gewählten Baumeiſters. 
Eine Unterſti tz ugsſache. 
Prof. Dr. Rühl. 


...... —— ——-„ꝝ̃ 
Am Mittwoch, den 16. Juni cr., Vormittags 11 Uhr 
voll auf Boden 11 des Fi Centralgüterbahnhofes 


ein gebrauchter Petrolenmmotor 


öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 
Königliche Güter⸗Abfertigungsſtelle. 
j Berendt. 
Stettin, den 8. Juni 1897. 


Bekanntmachung. 
Der Stadt⸗Syndikus Welt iſt von uns auf ein 
Jahr vom 1. Juli 1897 bis 30. Juni 1898 
um Vorſitzenden des Gewerbegerichts für den Stadt⸗ 
dit Stettin wieder gewählt worden. 


Der Magiſtrat. 
BBären-Apotheke Deutschestr. 5 


b. — 2 
Depot der homdo chen Central ⸗Apothel 
— ilimar Schwabe in Leipzig. N 


9. 
10. 


11. 


— 


12. 


15. 
16. 


. 
26. 


27. 


8 


1. 
2. 


9 Stuben. 


Henwalderſtr. 187, nahe Berliner Thor, habe 
3 eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
9 ern, Balkon und reichlich. Zubehör, zum 
1. 10. 97. Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 
Geeignet für Offiziere, Aerzte, Rechtsanwälte. 
Näheres Mönchenſtr. 20/21, 1 Tr.  Panke. 


7 Stuben. 


8-—4—7 An, Balkon, Kabin., Badest. 
mit K loset, Mädehgel,, 8 
reichlich. Zubehör. Kein Dinterhars, Grabow, 

62 — 7 7a (Miekenberg). 

Breiteſtraße 14, 3 Treppen, zum 1. Oktober de. 
Js. Wohnung von 7 Wohnzimmern, Schrank⸗, Bade⸗ 
und Mädchenſtube mit allem Komfort und Zubehör 
zu vermiethen. 


H. Kettner. 
Wenticheitr. 20, neben dem Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſ., 
zum 1. October d. J. eine Wohnung im 1. Stock, 
deſtehend aus 7 L immeru. Badeſtnbe, Mädchenſtube, 
neue 

bethftr. 59, nebſt reich. Zubehör zu vermiethen. 

Or. Wollweberſtr. 22, 3 Tr., find 7 mmer und 
Nebengelaß gleich oder ſpäter billig zu vermiethen. 
Müheres im Comtoir, parterre. 


6 Stuben. 
Grämboterfteir 3 


haltende Nach in elter Au 
führt und beide Ausfertigungen an der von dem Magi⸗ 


Vermiet 


Wohn per — finde z. verm. Näheres b. 


Bierſtener⸗Ordnung. 
Auf Grund des Gemeinde ⸗Beſchluſſes vom 
20. Jaunar, 10. März 1897 wird in Gemäßheit der 


6. März 
88 13, 18, 82 des Kommunalabgaben⸗Geſetzes vom 
14. Juli 1893 für die Stadtgemeinde Stettin die nach⸗ 
ſtehende Steuerordnung erlaſſen. 


I. Zuſchlag zur Brauſteuer. 


81. Steuerſatz. 

Vom 1. April 1897 ab wird von dem im Gemeinde⸗ 
bezirk Stettin gebrauten Bier ein Zuſchlag von fünfzig 
vom Hundert zur Brauſteuer erhoben. 

8 2. Zeit der Zahlung. 

„Der Zuſchlag iſt von den Brauereibeſitzern, gleichwie 
die Brauſtener, bei der Anmeldung und Verſteuerung 
der einzelnen Gebräue oder bei der Einzahlung der 
Fixationsraten an die Kämmereikaſſe zu entrichten. 

§ 3. Erſtattungen. 

Für die Erſtattung des Zuſchlages ſind die wegen 
Erſtattung der Brauſteuer in § 7 des Geſetzes vom 
31. Mai 1872 gegebenen Vorſchriften maßgebend; ſie 
erfolgt binnen 14 Tagen nach Einreichung einer Be⸗ 
ſcheinigung des Königlichen Hauptſteueramts über die 
bewirkte Erſtattung der Brauſteuer. 


§ 4. Ausfuhr⸗Vergütung. 

Für das vom 1. Juni 1897 ab aus dem Gemeinde⸗ 
bezirk Stettin ausgeführte Bier wird auf den gezahlten 
Kommunalzuſchlag eine Vergütung gewährt. 

Der Anſpruch auf die Vergütung wird nur zuver⸗ 
läffigen und in ſteuerlicher Beziehung unbeſcholtenen 
Brauern und nur dann zugeſtanden, wenn dieſelben nur 
ſelbſt gebrantes Bier ausführen und wenn fie Bücher 
führen, aus denen der Umfang der Bierbereitung und 
der Bierausfuhr ſich ergiebt. Die Bücher müſſen auf 
Erfordern den von dem Magiſtrat zu ernennenden oder 
zu bevollmächtigenden Reviſoren jederzeit zur Einſicht 
vorgelegt werden. 

Die Höhe der Vergütung wird für je 100 Liter 
obergähriges und untergähriges Bier zunächſt auf ein 
Jahr, alsdann von 3 zu 3 Jahren durch Gemeindebe⸗ 
ſchluß feſtgeſetzt. 

Die Zahlung der Vergütung erfolgt monatlich auf 
Anweiſung des Magiſtrats durch die Kämmereikaſſe. 


II. Steuer von eingeführtem 
Bier. 


5. Steuerſatz. 

Vom 1. April 1897 ab wird von dem in den Ge⸗ 
meindebezirk Stettin eingeführten Bier eine Steuer von 
65 H für das Hektoliter erhoben. 

86. Befreiungen. 

Von der Steuer befreit iſt: 

a) Bier, welches in Mengen von nicht mehr als 
2 Litern eingeführt wird, 

b) Retourbier, für welches bei der Ausfuhr eine 
Vergütung (§ 4 und 11) nicht in Anſpruch ges 

nommen iſt, 

e) Bier, welches durch den Gemeindebezirk nur 
durchgeführt wird. 


Als durchgeführtes Bier iſt auch ſolches zu betrachten. 


welches auf der Eiſenbahn oder zu Waſſer zugeführt, 
ohne in die Stadt eingebracht zu werden, auf dem 
Bahnhof oder am Hafen lagert und demnächſt in Ur⸗ 
gebinden weiter befördert wird, oder welches, auf der 
Achſe eingegangen, in denſelben Gebinden zur Weiter⸗ 
beförderung mit der Eiſenbahn oder zu Waſſer umge⸗ 


laden wird. 
§ 7. Art der Einfuhr. 

Alles zur Einfuhr beſtimmte Bier muß in Fäſſern, 
deren geaichter Inhalt auf denſelben in Zahlen deutlich 
eingebrannt iſt, oder in vollen, für jedes tſtück 
gleichartigen, Flaſchen eingehen. 


$ 8. Ueberwachung der Einfuhr. 


Der Steuerpflichtige (§ 9) iſt dafür verantwortlich, gebracht. 


daß der Transportführer, welcher Bier in den Ges 
meindebezirk einführt oder durch den Gemeindebezirk 


ſtrat beſtimmten Stelle vorlegt. Durchfuhrgut iſt in 
der Nachweiſung ausdrücklich als ſolches zu bezeichnen. 
Der Verwalter der Anmeldeſtelle hat das Recht, die 
Ladung mit dem Inhalt der Nachweiſung zu vergleichen; 
der Transportführer muß ihm dabei jede nöthige Hülfe 
leiſten. Nach Vergleichung der Ladung mit der Nach⸗ 
weiſung wird eine der beiden Ausfertigungen dem 
Transportführer ſofort abgeſtempelt zurückgegeben, welche 
im Fall der Durchfuhr auf der für den Ausgangsweg 
beſtimmten Anmeldeſtelle abzuliefern iſt. Jeder Trans⸗ 
portführer iſt verpflichtet, den Aufſichtsbeamten auf 
Erfordern die geſtempelte Nachweiſung vorzuzeigen. 
$ 9, Zahlung der Steuer. 
Zur Entrichtung der Steuer iſt verpflichtet: 

a) bei der Einfuhr auf Eiſenbahnen oder zu Waſſer 
der im Frachtbrief oder Konnoſſement bezeichnete 
Empfänger, 

b) für das auf andere Art eingeführte Bier der 
Einbriuger. 2 

Die Zahlung der Steuer hat ſpäteſtens am Tage 
nach dem Empfang bezw. Einbringen während der 
Kaſſeuſtunden auf der Kämmereikaſſe zu erfolgen. 


S 10. Vergünſtigungen. 
Einbringern (68 9 Abſatz 1b), welche ſich ver⸗ 
pflichten 

a) über ſämtliches nach Stettin zum Abſatz daſelbſt 
oder zur Durchfuhr geſendete Bier eine mit 
ihren Geſchäftsbüchern übereinſtimmende Ges 
ſamtnachweiſung am Ende eines jeden Monats 
dem Magiſtrat einzureichen und die auf das 
Einfuhrgut entfallende Steuer bis zum fünften 
Tage des folgenden Monats an die Kämmerei⸗ 
kaſſe unaufgefordert abzuführen, 

b) den vom Magiſtrat zu ernennenden oder zu be⸗ 
vollmächtigenden Reviſoren auf Verlangen jeder: 
zeit di: den geſamten Abſatz im Einzelnen nach⸗ 
weiſenden Geſchäftsbücher zur Einſicht vorzulegen. 


durchführt, eine die Namen der Abſender und Em⸗ : 


desgleichen Intl! 

Empfängern ($9.Abl. 1a), welche obige 
Verpflichtungen in Betreff des geſamten, von ihnen 
in Empfaug genommenen Bieres eingehen, 

kann unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs die Be⸗ 

achtung der Vorſchriften der SS 8 und 9 Abſatz 2 er⸗ 

laſſen werden. 
8 11. Ausfuhr ⸗Vergütung. 

Zuverläſſigen und in ſteuerlicher Beziehung unbe⸗ 
ſcholtenen Bierhändlern wird für in denſelben oder 
anderen Gebinden bezw. Flaſchen wieder ausgeführtes, 
auswärts gebrautes, Bier Vergütung der gezahlten 
Steuern gewährt, wenn ſie Bücher führen, aus denen 
ſich die Menge des geſamten von ihnen in Empfang 
genommenen Bieres, ſomit der Umfang des geſamten 
und insbeſondere des auswärtigen Abſatzes ſich genau 
ergiebt, und ſie die Bücher den vom Magiſtrat zu er⸗ 
nennenden oder zu bevollmächtigenden Reviſoren auf 
Verlangen jederzeit zur Einſicht vorlegen. 

Die Vergütung wird nur für Sendungen in einer 
Menge von mindeſtens 25 Litern gewährt. 

Die Zahlung der Vergütung erfolgt monatlich auf 
Anweiſung des Magiſtrats durch die Kämmereikaſſe. 

§ 12. Durchſuchungen. 

Den Auſſichtsbeamten iſt von denjenigen, welche Bier 
von auswärts bezogen haben, behufs Vornahme von 
Durchſuchungen der Zutritt zu den Räumen, in denen 
das Bier gelagert wird, zu geſtatten. 


III. Zuläſſige Vereinbarungen. 
813, 

Der Magiſtrat iſt befugt, mit einzelnen Steuer⸗ 
pflichtigen zum Zwecke der Erleichterung des Verkehrs, 
ferner der Zahlung und Vergütung der Steuern be⸗ 
ſondere Vereinbarungen zu treffen. Die Vereinbarungen 
bedürfen der Genehmigung. 


IV. Strafen. 
8 14. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer 
Ordnung werden mit einer Strafe von 3 bis zu 30 % 
belegt. Außerdem iſt im Falle der Steuerhinterziehung 
die hinterzogene Steuer nachzuzahlen. 


$ 15. 
Dieſe Steuerordnung tritt am 1. April 1897 in Kraft. 
Stettin, den 10. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Haken. Michalowaky. 


> Stettin, den 8. April 1897. 
Vorſtehende Bierſteuerordnung wird auf Grund des 
§ 77 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 


hierdurch genehmigt. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Stettin. 
Siegel. Graf Deym. 
Genehmigung. 
B. A. II. 1333. II. 


i „Stettin, den 11. Juni 1897. 
1 wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
a 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 10. Juni 1897. 


Bekanntmachung. 
ie Beſchluß des Bezirks ⸗Ausſchuſſes vom 
„October 1896 ſind verſchiedene Grundstücke des 


tober 

26. November 
Gutsbezirks Zabelsdorf mit dem Stadtbezirk Stettin 
vereinigt worden. Seit dem Zeitpunkte dieſer Ver⸗ 
einigung find für die öffentlich⸗rechtlichen Verhältniſſe 
dieſer eingemeindeten Grundſtücke die für den Stadt⸗ 
bezirk geltenden Normen maßgebend und haben damit 
auch die für den letzteren erlaſſenen Polizeiverordnungen 
ohne Weiteres für den Bezirk der eingemeindeten Grund⸗ 
ſtücke Geltung erlangt. 
Es wird dies hiermit zur öffentlichen Keuntniß 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Zander. 
f ee 


N 9: 
sky. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 17. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, findet in unſerem Geſchäftszimmer die öffent- 
liche Verſteigerung des im Fort Leopold belegenen 
Wagen hauſes r. 6, einer Mauer, ſowie des 
Ponton⸗Wagenhauſes ebendaſelbſt auf Abbruch ſtatt. 
Die Verkaufsbedingungen können vorher bei uns ein⸗ 
geſehen werden. Am 14. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, iſt 
gemeinſchaftliche Beſichtiguug der Gebäude. 

Stettin, den 2. Juni 1897. 0 

Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 12. Juni 1897. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Erdarbeiten einſchließlich der 
Sandlieferung zur Ausfüllung der Lagerſchuppen des 
Petroleumhofes am Dunzig ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 21. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 


e ſind ebendaſelbſt i 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief⸗ 
mar nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der er Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Kirchliches. 


Es wird predigen in der luther. Immanuel ⸗Ge⸗ 
meinde, ev. Vereinshaus, Eliſabethſtr., Vormittags 
10 Uhr: Herr Paſtor Meyer aus Wollin. 


Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. $ 
30. September, im Kaiſerbade auch Winters. 


Reiſckontor in Berlin. 


” " Stahlbad 


Lieb 


Herrliche 
Künstler - Concerte, 
Hotel Bellevue und Ku 


rhaus- Hotel in 


eivilen Preisen. Prospecte und jede Auskunft ertheilt 


Billige P 


enstein in Th 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 
eschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur-Concerte, gutes Theater, 
Lesesaal, Reunions, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende Ausflugspunkte ete. 


Mineralquellen und Moorbäder, fohlenſaure Stahl⸗Sool⸗ 
bäder nich Lipperts Methode, Maſſage auch nach t 
Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, akuter 
6 Kurhäuſer, a Louiſenbad, 6 Aerzte. 
reiſe. 


mit vortrefflicher Verpflegung bei 
Die Bade- Direction. e 


ehr ſtarke 


Saiſon vom 1. Mai 


Auskunft Bade- Verwaltung in Polzin, „Tourist“ und Carl Riese 


Bad Lauterberg im Harz. 
Waſſerheilanſtalt. 
Frequenz 1896; 4425. 


Illuſtr. Proſpecte durch dir 


Sommerfriſche. 


Badeverwaltung. 


Bad Lobenstein 


Thüringen — Reuss j. Linie. 
tionen. 


Eröffnung Mitte Mal. 


Bad Wildungen. 


Station der Bahn Gera-Triptis-Blankenstein. 
Moor- und Eisenhad. Kiefernadel-, Sool-, Sa 
Kaltwasserheilverfahren. Massage. 
Alles Nähere durch die Prospekte, welche gratis versendet 


nd-, Dampfbäder. Inhalas 
Luftkurort. 2 


Die Badedirektion. 
Die Hauptquellen: Georg Victar⸗ 
Quelle und Helenen⸗Quelle find 
ſeit lange bekannt durch unübertroffene 
Wirkung bei Nieren-, Blaſen⸗ und 
Steinleiden, Magen ⸗ und Darm⸗ 


katarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. . w. Verſand 1896 


883,000 Flaſchen. 


das Bad und Wohnungen im Badel 
Die Inſpe 


Aus keiner der Quellen werden Salz 
Wildunger Salz ift ein fünfiliches, zum Theil umlösli 
irhauſe und Europäiſchen Hof erledigt: 
ion der Wildunger Mineralquellen 


e 


10 


das im Handel vorkommende angebliche 
Schriften gratis. Anfragen über 


Aktien -Geſellſchaft. 


ewonnen: 
liches Fabrikat. 


Alexisbad 


im Harz, 


vornehmer, geſunder Aufenthalt, Stahl-, Sool⸗, Fichtennadel-, Moorbäder, Waſſerheilanſtalt, Kräuter⸗ 


kur, Maſſage ꝛc., auch Luftkurort. 
welche gratis und franko zugeſandt werden durch die 


Badearzt: Dr. Ide. 


Suderode a. H. Soolbad 


Saiſon vom 22. Mai bis Ende September. 


Näheres durch Prospekte, 


Badeverwaltung zu Alexisbad. 


und klimatischer Kurort, 


Hotel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, auf das Komfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reifenden 


Publikum. 
Proſpekte. 


be 


Sool⸗, Fichtennadel⸗ rr Waſſerbäder im Hauſe. Gute wir 
r. 41. Lei. 


Hotelomnibus an der Be 
Fr. Michaelis. - 


7. Mai — 30. 
1 — 


0 2 Stettin, den 8. Juni 1897. 
Bekanntmachung. 


Internationale 


Kunstausstellung Dresden 1897 


September. 


Fe ..#. 


Feſtpredigt: Herr Paſtor Redlin- 


Fußböden aus Jellow-pine in mehreren ſtädtiſchen] Stargard. Feſtbericht: Herr Miſſionar D. Nottrott 


Schulen hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ aus Nanchi⸗Oſtindien. 


ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 17. Juni 1897, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 


Nachfeier Abends 7 Uhr im 
großen Saale des evangel. Vercinshauſes. Anſprachen 
von den Herren: Conſ.⸗Rath Brandt, 
D. Nottrott, Paſtor Mans u. Anderen. 


Kolsmiſſionsfeſt. 


Dienſtag, den 15. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der 


Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen] Meſſenthiner Waldhalle. Feſtpredigt Herr Paſior Meyer- 
oder gegen Einſendung von 50 „ (wenn in Brief- Großbenz, Feſtbericht Herr Miſſionar D. Nottrott. 


marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


1Zither⸗Unterrichts⸗ 
Institut 
Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 


nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


UT ET I TT III IT I IE SS IS 
EL ln che Asien Ar em Ast Ar An A A A 5 


Zahn⸗ Atelier 
Ida Pinger, 


2er Mönchenbrückstrasse 3, I, 
Verlängerung der Schulzeuſtr. 


ungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


len, il wort oder ſpäter zu vermiethen bei; 


Director Petersen. 
ar Friedrich Karlstrasse 6, mi 


herrſchaftliche Wohnung von 6 Stuben, Balcon und 
Zubehör durch Köhnke, Adminiſtrator, Kirchpl. 2. 


3 Stuben. 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche, varterre, zum 
1. Mai 97 an einzelne Leute zu vermiethen Birken⸗ 
allee 37, 1 Treppe. 

Falkenwalderſtr. 119, 1 u. 3 Tr., 3 Stuben zum 1. 7. 


Neueſtraße 5b, mit reichlichem Zubehör, Sonnenfeite, 
5 Stuben. S 5 187. 3 7 24 ev. 27 Ak 

1 5 5 erwie a und 24a, zum 1. 8. 
Pölitze rſtr. 85, > a re Unterwiet 28, 2 Tr. 3 Stuben, Kammer, Küche zum 


4 Stuben. 


Albrechiftr. 7, m. reichl. Zbh., z. 1. 10. 97. Näh. 3 Tr. r. 
Wohnung von 5 Zimmern, Balcon, Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, ganz oder getheilt zum 1. 6. 97 


zu vermiethen Birkenallee 37, 1 Tr. 


Friedrichſtraße 9, 

1 Treppe, eine herrſchaftliche Wohnun 

von 4 Zimmern, Kabinet und Zubehö 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Junkerſtr. 13, Ede Bollwerk 
PER eng; 


1. Juli zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Albrechtſtr. 7, Seitfl. m. Zbh., 3.1. 7. 97. Näh. b. Wirth. 
Birkenallee 21, Stfl., m. Kloſ. u. Z. z. 1. 7. N. III r. P. 22. % 


Stube, Kammer, Küche. 
Bellevueſtr. 34, eine Vorderwohn. m. Entree, 22 Ak 
Fuhrſtr. 8, ſauber hell. Näheres 2 Treppen. 


Oberwiek 20a, 1 Tr., Stube, Kammer, Küche. 
Turners: rasse 38. 


1 Stube. 
Oberwiek 20, an eine einzelne Fran. 


Möblirte Stuben. 


darm Far lack, par. J dünn. BB, but, möbl, eng M Garen u Bert, 


Schlafſtellen. 


Beringerſtr. 78, b. Witt, fündet 1 Mann ſogl. Schlafitelle. 
Bergſtr. 9, vorn 4 Tr. r., iſt eine freundliche Schlaf⸗ 
ſtelle zu vermiethen. 


Bei der Nachfeier verſchiedene Anſprachen. Abfahrt der 


3 Schiffe von Stettin um 12 Uhr, 12½ und 1 Uhr. i - 


Rückfahrt Abends um 8 Uhr. 


222222 K K K Conſ.⸗Rath Brandt, Landeshauptmann Höppner, 


Paſtor 
Verein ehemaliger 
Grenadiere. 


Am Sonntag, den 13. d. Mis. 


Nachmittags 7 Uhr, ſindet uniere 

onats⸗ 

verſammlung 

bei Herrn Hoppe, Breite⸗ 

ſtraße 7, ſtatt. 
„C. ͤ K 

Wer ſeine Frau lieb 

will, leſe Dr, Bock's Buch: 


30 Pf. Briefmarken einſenden. E 
G. Klötzsch, Verlag, Leipzig 2 


wärts kommen 


2 U 


Steinſtr. 1, Gele Unterwick, ein Eckleller nebſt Werkſtells 


Näheres 1 Tr. 
Comtoire. 


* 


zum 1. 7. 97 zu vermiethen. 


Kolsmiſſionsfeſt. 
Montag, den 14. Juni, Nachmittags 4 Uhr, i 8 
Die Lieferung und Herſtellung von ca. 520 qm Schlogtince den Juni, Nachmittag ir, in der 


Miſſionar 


hat und vor⸗ 


„Kleine Famikie, 


Burſcherſtraße 47, Hof 1 Tr. links, findet ein ordent⸗] Lindenſtr. 27, part., 4 und 6 Zimmer als Bureau oder 


licher Mann Schlafſtelle. 
Gr. Wollweberſt. 20/21, H. III r., Schlfſt. f. 1 anſt. j. Mann. 
Eliſabethſtraße 49, Hof parterre, finden 2 anſtändige 
Leute gute Schlafſtelle m. Separateingang. 
Schiffbaulaſtad. 9— 10, II I., gute Schlfſt. f. 2 ordtl. Leute. 


Läden. 


7 


Comtoir zum 1. Oktober zu vermiethen. I 


Handelskeller. 


ohenzollernſtr. 14, ein Handelskeller fofort z. vermieth. 


aunierſtr. 3, Handelskeller z. 1. Juli. Nah. Hof 1 T. 


Kellerwohnungen. 


Birkenallee 21, Lad. m. Wohn. z. 1. Oktob. Näh. 3 Tr. r. Gr. Nitterftr. 5, heizbarer Keller zu vermiethen. 


Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 

Falkenwalderſtr. 119, der Laden, in welchem ſich das 

Puszgeſchäft befindet, iſt zu vermiethen. 5 

. Laden mit Nebenraum, worin ſeit 

Jahren ein Materialgeſch. betrieben, iſt ſogl. anderw. 
zu vermiethen. Näheres Vorderh. 3 Tr. 

Neueſtr. 5b, J. 1 kleines Haus, deſtehend aus 

Wohnung, Dachſtube u. Keller ſof. o. ſp. Br. 


Laden 
30 A 


N Geſchäftslokale. 7 
3 Soden zus Blehkhere . Wem. Mah. Wörigerfin, 66,1 


Lagerräume. 
Eliſabethſtr. 19, große Kellerräume zu vermiethen. 


Große Laſtadie 44 ſind mehrere Böden billig zu ver⸗ 


miethen. Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 


Wohnungsgeſuche. 


Eine Wohnung von 3 Stuben u. Zubehr 
wird zum 1. September oder 1. October 


vor den Thoren zu miethen geſucht. 
in der Grpebiljon d. Baltes. 


— 


Gefäll. Offert. m. Preisangabe unter „ * 
a . Sele Bari . een 


zo 


3 
On, 


1 


2 


1 


9 


er 


— > r Be, 


* 


Verur theilt. 


Noman von C. Heinrichs. 


18) Nachdruck verboten. 
Herr Leonhardt, wie er ſich nannte, ſaß einige 
Stunden ſpäter dem Notar Gehring gegenüber, 
welcher mit offeubarer Freude den jungen Mann 


betrachtete und der Erzählung desſelben lauſchte. 


> 
* 


4, 


22 


„Ja, Herr Notar,“ ſagte dieſer, einen Blick zu 
dem erſten Schreiber hinüberwerfend, der bei der 
Unterredung zugegen war und ſich beſcheiden in 
einen Winkel geſetzt hatte, „das Geld, welches 
ſein Retter ihm in die Taſche geſteckt, hat meinem 
Vater Glück gebracht, es ruhte der Segen des 
Himmels darauf. Denn nicht allein, daß es ihn 

bers Weltmeer gebracht, es bahnte ihm dort 
uch den Weg zum Glück, weil er mit dem Reſt 
Tbeübaber eines kleinen Maſchinenfabrikanten 
wurde und dadurch den Grund zu ſeinem Fort⸗ 
kommen legte. Geniale Leiſtungen, neue Er⸗ 
findungen im Maſchinen⸗ und Brückenbau machten 
ſeinen Namen, — er nannte ſich nach ſeinem Vor⸗ 


namen Leonhardt, — bald berühmt und brachten 
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= meiſter Hermann Böhr, daſelbſt. 
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Wilh. Pritz gehörige, z. 
liegende Laſtkahnm XXI. 18. 


kapitän Thereſe Marx, geb. Schmidt, 
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. 5 Stettin]. Herrn Richard Barth [Stettin] 7" 
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beſtahend in stönigsſchleßen für Herren. Stechv 
w rſen für Damen und Taubenabwerfen für Kinder, 


Schiff zu haben. 


8 
Morgen Montag, den 14. Juui, Abends 8 Uhr: 


— 


ihm Beſtellungen und damit Vermögen. Sie 
wiſſen wohl, daß meine Mutter mit mir, nach⸗ 
dem die arme Großmutter geſtorben war, zu 
einem befreundeten Arzte nach Süddeutſchland 
überſiedelte. — Wir empfingen hier unter der 
Adreſſe dieſes Arztes einen Brief und das nöthige 
Reiſegeld von meinem Vater, worauf wir ſofort 
abreiſten. In New⸗Nork wurden wir von ihm 
erwartet, ach, war das ein Wiederſehen! Von da 
zan lebten wir in — — doch nein. Sie dürfen 
den Ort nicht kennen, — meine Freunde,“ unter⸗ 
brach er ſich lächelnd, „mein Vater hats mir 
verboten, um Sie nicht in irgend einen ges 
fährlichen Zwieſpalt zu bringen. Das Schickſal 
ſeines Retters hat ihm damals und auch ſpäter 
große Sorgen bereitet und häufig genug kam ihm 

ie Reue, das Opfer angenommen zu haben.“ 

„Ei, wie thöricht,“ ließ ſich jetzt Hartmeier 
vernehmen, „er wußte doch, daß er mir mehr als 


„Na, laſſen wir das jetzt auf ſich beruhen,“ 
f — der Notar jetzt raſch das Wort. „Erzählen 


lieber, mein junger Freund, weshalb Sie] Ruhe fort, „und dieſen zu 


„Gut, daun muß es folgerecht einen anderen 
Thäter geben,“ fuhr Leonhardt mit unveränderter 


denn eigentlich herübergekommen find, da ich mirfftrafenden Arm des Geſetzes zu übergeben, ſoll 


die Angſt Ihrer Mutter um den einzigen Sohn 
doch vorſtellen kann.“ 

Leonhardt blickte ihn groß und erſtaunt an. 

„Ei, darnach fragen Sie, Herr Notar? — Zu⸗ 
erſt wars doch wohl eine heilige Pflicht, den 
braven Mann dort aufzuſuchen, der wahrlich mehr 
gethan hat als jener Brave, den der Dichter 
Bürger beſungen hat. Und zum Anderen gilts 
der verlorenen Familienehre, welche ich mit allen 
Mitteln, die mir zu Gebote ſtehen, wieder her⸗ 
ſtellen muß. Sind dieſe Gründe etwa nicht ge⸗ 
wichtig genug, um ihrethalben eine Reiſe übers 
Weltmeer zu wagen?“ 

„Ganz gewiß,“ erwiderte der Notar, „aber hat 
Ihr Vater denn gar nicht daran gedacht, welcher 
Gefahr er Sie ausſetzte? Ihre Aehnlichkeit mit 
dem Großvater iſt buchſtäblich haarſträubend; 
zumal wer ihn in ſeinen jüngeren Jahren ge⸗ 
kannt hat.“ 

„Wohl haben meine Eltern daran gedacht, 
weshalb meine Mutter ſich auch hartnäckig gegen 
dieſe Reiſe geſträubt hat. Aber wie meinem 
Vater abſonderlich die Pflicht der Dankbarkeit 
keine Ruhe ließ, ſo trieb mich, als ich alles er⸗ 
fahren, der Gedanke an unſere Ehre fort. Ich 
wäre heimlich auf und davon gegangen, wenn 
mein Vater mich hätte zurückhalten wollen, was 
Gottlob nicht der Fall war.“ 

„Nun ja,“ meinte der Notar nachdenklich, „ich 
finde das auch ſehr begreiflich, weiß aber, auf⸗ 
richtig geſtanden, nur nicht, wie Sie es anfangen 
wollen, Ihres Vaters Uunſchuld zu beweiſen.“ 

„Sie halten ihn doch für unſchuldig, Herr 
Notar?“ fragte der junge Mann ruhig. 

„Gewiß —“ 

„Ein Selbſtmord meines Großvaters war von 
vornherein ausgeſchloſſen.“ 


von nun an meine heiligſte Aufgabe ſein.“ 

Der Notar nickte nachdenklich vor ſich hin. 

„Haben Sie ſchon einen Plan für dieſe, — 
wie ſoll ich ſie nur gleich nennen, ſagen wir 
alſo für dieſe Rieſenaufgabe, welche ſelbſt mir, 
dem Juriſten, wie eine Sphinx erſcheint, zurecht⸗ 
gelegt?“ 

„Ich werde mir in erſter Reihe einen tüchtigen 
Detektiv engagiren,“ erwiderte der junge Mann 
entſchloſſen. „Leider haben wir mit einer 
laugen Reihe verlorener Jahre zu rechnen, da man 
nichts weiter für die Sache gethan und ſie mit 
meines Vaters Verurtheilung für abgeſchloſſen 
gehalten hat. Es wird natürlich jetzt ſchwer 
halten, eine Spur zu finden, aber ich ſelber werde 
wie ein Maulwurf mitarbeiten und hoffe dabei 
auf den Rath und Beiſtand der beiden einzigen 
Freunde, die ich hier beſitze.“ 


„Hier meine Hand darauf, Herr Leonhardt,“ 
verſetzte der Notar ſehr ernſt, „Hartmeier wird 
Ihnen jederzeit zur Verfügung ſtehen, doch ver⸗ 
plappern wir uns nicht mit dem Namen. Was 
nun den Detektiv anbetrifft, ſo rathe ich Ihnen, 
nach Berlin zu reiſen, ich will Ihnen ein Em⸗ 
pfehlungsſchreiben von einem dortigen ausge⸗ 
zeichneten Kriminaliſten mitgeben, welcher Ihnen 
ſeinen Rath ebenfalls nicht vorenthalten wird. 
Und nun habe ich noch eine ganz perſönliche 
Vertrauensfrage mit Ihnen zu beſprechen, Herr 
Leonhardt.“ 4 5 ö 

Er warf einen Blick zu Hartmeier hinüber, 
welcher ſich ſogleich erhob und das Zimmer 
verließ, um ſich in die Schreiberſtube zu begeben. 

„Vielleicht haben Ihre Eltern Ihnen auch mit⸗ 
getheilt,“ fuhr der Notar jetzt fort, „daß Ihr 
Großvater am Tage vor ſeinem Tode einen Brief 
au mich richtete, worin er die Aenderung ſeines 


„Darüber konnte durchaus kein Zweifel ob] Teſtaments durch eine Klauſel, und zwar zu 


walten.“ 


Guuſten ſeines Enkels mittheilte?“ 


entdecken, ihn dem] die Toch 


r TE 


erwiderte der junge Mann, „es war doch der 
ſchlagendſte Beweis für feine Sinnes änderung gegen 
i ter.“ 0 g 0 
„Ganz richtig, es iſt auch als ein ſolcher auf⸗ 
gefaßt und der Raub der Brieftaſche verneint 
worden. Nun hören Sie, Ihre Mutter war nach 
dem Teſtamente vollſtändig enterbt, jener Harder 
Univerſal⸗Erbe. Ich habe aber den Beweis er⸗ 
halten, daß Ihr Großvater ſchon lange vor Ihrer 
Begegnung mit ihm im Walde den verſöhnlichen 
Entſchluß gefaßt hatte, Ihnen auch ohne Teſta⸗ 
ments⸗Veränderung ein Kapital zu ſichern, und 
zwar eine geſetzlich beglaubigte Separatbeſtimmung, 
kraft welcher der Univerſal⸗Erbe noch ſechs 
Monate lang nach ſeinem Tode die Hälfte der 
Revenuen des großen Geſchäfts, welche der alte 
Herr als Chef der Firma nach ſeiner Zurück⸗ 
gezogenheit unverändert fortbezog, nebſt genauer 
Rechnungs⸗Ablage mir allmonatlich auszahlen 
mußte. Ich hatte dieſe Summe bei der Bank zu 
belegen und nebſt Zins und Zinſeszins dort 
zehn Jahre zu belaſſen. Der Name des Erben 
befand ſich in einem geſchloſſenen Umſchlag. 
deſſen Siegel erſt nach Ablauf dieſes Zeitraumes 
geöffnet werden durfte. Der Zorn des Univerſal⸗ 
Erben über dieſe Beſtimmung war groß, weil er 
das Geld ebenfalls für ſich beanſpruchte, doch 
konnte er nichts dagegen machen und fügte ſich. 
Noch größer aber war ſeine Wuth, als er den 
Namen des Erben endlich erfuhr. „Der ältefte 
Sohn meiner Tochter Cäcilie, verehelichte Heim⸗ 
dal, ſoll nach dieſer unumſtößlichen teſtamentlichen 
Beſtimmung der Erbe des nach meinem Tode 
durch den Herrn Notar Gehring während der ſechs⸗ 
monatlichen Verwaltung meiner Revenuen ange⸗ 
ſammelten Kapitals ſein, das nach 10 Jahren 
ihm ausgezahlt werden ſoll. Falls er nicht mehr 
am Leben oder ein notoriſcher Verſchwender ſein 
ſollte, dann wird der zweite Sohn meiner Tochter, 
im letzten Falle aber obengenannter Notar mein 
Erbe ſein.“ So lautet der Inhalt des Papiers, 
welches der Umſchlag enthielt. Ich habe dieſe 
für Sie ſo wichtigen Dokumente ſamt ſeinem 
letzten Briefe unter meinem Notariats⸗Siegel bei 


„Ja, Sie Haben mir auch dieſes erzähle“ 
dem zuſtändigen Gerichte deponirt.“ . 

Er ſchwieg, und ſah den Wangen Mann, der 
aufmerkſam, ohne mit den Wimpern zu zucken, 
zugehört hatte, erwartungsvoll an. 

„Es freut mich, daß mein Großvater ſchon 
vor meiner Begegnung mit ihm verſöhnliche Ge⸗ 
danken gehegt, ja, halb und halb ſein Unrecht 
bereut hat,“ verſetzte Leonhardt, wie wir ihn 
noch ferner nennen werden, „mich nimmt dabel 
nur zweierlei Wunder, zuerſt die Beſtimmu 
eines zehnjährigen Zeitraums bis zur Bekann 
machung des Erben, da der Verſtorbene do 
unmöglich feinen baldigen Tod hat vorausſetzen 
können, und zweitens der Umſtand, daß der 
Univerſal⸗Erbe nicht die Verurtheilung meines 
Vaters als wirkſamen Einſpruch erhoben hat.“ 

„Letzteres iſt allerdings auch ſofort geſchehen,“ 
erwiderte der Notar. „Er hat kein Mittel unver⸗ 
ſucht gelaſſen, dieſes Kapital an ſich zu reißen, 
doch nichts dadurch erreicht, als die gründliche 
Verachtung der Mehrzehl unſerer Bewohner. 
Unter uns geſagt, mein lieber junger Freund,“ 
ſetzte er mit gedämpfter Stimme hinzu, „ſpricht 
man in geſchäftlichen Kreiſen ſchon ſeit fünf oder 
ſechs Jahren von dem Niedergang der Firma, 
welche Ihr Großvater zu einer ungewohnten 
Höhe einſt geführt. Herr Franz Harder ſoll 
nicht blos ein heimlicher Wüſtling, ſondern auch 
ein Spieler ſein, welcher ungezählte Summen 
ſowohl öffentlich in Monte Carlo, wie auch in 
heimlichen Spfel⸗Klubs der verſchiedenen Groß⸗ 
ſtädte geopfert haben ſoll. Nun, wen dieſer 
Dämon einmal gepackt hat, den hält er feſt bis 
ans Ende, das in den wenigſten Fällen nicht 
lange auf ſich warten läßt. Ich ſah ihn erſt 
vor wenigen Tagen, den Chef der ehemals je 
berühmten Firma G. Brandt, — er mag ein 
Mann in der Mitte der Fünfziger ſein und ſieht 
aus wie ein von Gewiſſensbiſſen gepeinigter 
und von geheimen Laſtern und Sünden gebrochener 


Greis. 
Fortſetzung folgt.) 


das Leben dadurch rettete.“ 


Termine vom 14. bis 19. Juni. 
In Subhaſtatiousſachen. 

14. Juni. A⸗G. Stettin. Der dem Kahnſchiffer 

15 am Kanal an Hedwigshütte 


15. Juni. A.⸗G. Pölitz. Die der verehel. Schiffs⸗ 
gehörigen, in 
Pölitz belegenen Grundſtücke. — A.⸗G. Bahn. Das 
zum Buchbindermeiſter Schreiber'ſchen Nachlaß gehörige, 
in Bahn belegene Grundſtück. 8 
16. Juni. A.⸗G. Bahn. Das dem Bauerhofsbeſitzer 
Fr. Kaepernick gehörige, zu Streſow belegene Grundſtück. 
19. Juni. A.⸗G. Swinemünde. Das dem Gaſtwirth 
Guſtav Hetzer gehörige, zu Friedrichsthal belegene 


Grundſtück. 
In Konkursſachen. 

14. Juni. A.⸗G. Naugard. Erſter Termin: Färber⸗ 
; 16. Juni. U. Stettin. Prüf⸗Termin: Kürſchuer⸗ 
meiſter Heinrich Kimm, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 
Erſter Termin: Bäckermeiſter Emil Krohn, hierſelbſt. 
— A.⸗G. Swinemünde. Vergl. ⸗Termin: Kaufmann 
Albert Lebus, daſelbſt. 

18. Juni. A.⸗G. Stolp. 
Gottl. Brenske zu Glowitz. 

19, Juni. A.⸗G. Stettin. 
mann Ernſt Stockfiſch, hierſelbſt. 


* FJamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Franz Dannehl [Köslin]. 
Herrn W. Stein [Stettin]. Herrn Georg -Sabagti 


9 
l 
Prüf.⸗Termin: Kaufmann 


Schluß⸗Termin: Kauf⸗ 


Geſtorben: Frau Bertha Hagen geb. Schmidt 


targard i. Pomm.]. Frau Henriekte Behnke geb. 
holz [Raths⸗Damnitzl. Herr Hermann Mierendorff 
traliund]. 


Halte meine Sprechstunden während der Sommer- 


monate tüglich von 8—4 und 2—4. 


Sonntags keine, 


E. Preinfalck, 


Breitestr. 60, II. 


Concerthaus-Carten. 


Montag, den 14. Juni, Abends 7½ Uhr: 


Concert, 


verauſtaltet vom 


Geſangverein der 


Stettiner Handwerker⸗Reſſource 


(Dir.: Lehrer II. Seeger) 
und von der 
Kapelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2 
(Dir.: Kapellmeiſter F. Unger). 
Zum Vortrag gelangen: 


Auserwählte Männerchöre bon Mücke, Srewicr, 


Orth, Lichner, Schaeffer, Peterſen u. A. 
Die Kapelle bringt eine Anzahl ſchöner Kompoſitionen 
Militärmuſik, ſowie mehrere neue Faufaren⸗ 


2 t 
Dlarſche (für altdeutſche Trompeten und Orcheſter) 


zum Vortrag. 
Neu! 


Alu am preußiſchen Hofe. 


a) Altpreußiſche Kriegslieder aus den Jahren 
800, 


801, 1813, 1824, bearbeitet für Männerchor 

ö und Orcheſter von C. te Peerdt. 

b) Zum Andenken an Kaiſer Wilhelm den 
Großen. 

Großer Tuſch und Fanfaren vom „Feſte der weißen Roſe“. 


Eintrittskarten & 40 Pf. verkauft: E. Simon, 


« Königsplatz 4, Susanne Kaselow, Kl. Doms 


ſtraße 5, Mud. Kunstmann, Untere Schulzen⸗ 
ſtraße 26/28 und A. Pankow, Gr. Laſtadie. 19. 
An der Kaſſe 50 Pf. 


Sehützen⸗Verein 
Stettiner Buchdrucker. 


Am Sonntag, den 20. Juni, findet im Lokal: 
Herrn J. Seeſeldt in Fintenwalde (Café 
Ste tin) unſer diesjähriges 


Schühen-feſt, Eh 


Stechvogel⸗ 


tt. 

Abfahrt präceiſe 8 Uhr vom Poſtgebäude per 
Dampfer „Minna“. LEE: 

Einführungen durch Mitglieder geftattet und find 
Karten für Fremde bei den Vorſtands⸗Mitgliedern und, 
ſoweit es der Raum des Schiffes zuläßt, auf dem 

Der Vorſtand. 


Verein ehemaliger 34er. 


Sontag, den 13. d. Mts., 4 Uhr Ber- 
ſammlung im Reſtauraut Bruckner, 
Auguſtaſtraße 56. Um vollzähliges Er⸗ 


ſcheinen biltet 
” Der Vorſtand. 


NB. Aufnahme nener Mitglieder und Angabe der 
Zihl der Kinder. 


Schneider⸗Verein. 


ran j chen 
A Herrn Pabst im Deutſchen 9 


bi: 
ende baben Zukriſt. Vorſtaud. 


4 . 
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ollin i. Bl. Frau Julie Köpſell geb. Hannemann 


Kopenhagem 
Hotel Victoria. 


Store Strondstraede 20, Boke St. Annenplatz. 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs Neumarkt und 
königl. Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer 
von Kr. 1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche 
Zeitungen. Caſé und Reſtauration u la carte. 
Andersen, Beſitzer. 


Loose Zn 30 r. 

Metzer Dombau-Geldlotterie 

DA (4.Reige) mit 6261@eldgewinnen, 
Hauptgewinne 


50,000 un 


20,000 l, 10,000 ur. 
ſind in allen Lotteriegeſchüften 

Nu haben, auch birect zu beziehen 
(Porto u. Liſte 20 Pf extra) von 

ng der Matzer Dombau-Geld-Lottaris In Metz. 


— 


Varwaltu 
Zu dem am Dienſtag, den 15. Inni, 
in der Meſſenthiner Waldhalle 


N ſtattfindenden 


* „ 2 
Miſſionsfeſte 
des Hülfsvereins der Goßnerſchen Miſſion unter den 
Kols finden folgende Fahrten ſtatt: 
Bon Stettin: 12, 12½ und 1 Uhr Mittags. 
Von Meſſenthin: 7½ Uhr Abends, 


ar Henkel. 


Jufolge des am Dienſtag, den 
15. Juni ſtattfindenden Miſſions⸗ 
feſtes finden folgende Fahrten ſtatt. 


SQL 
I. Stettin Pölitz. 
} 


Von Stettin: | Von Polis: 
9½ Uhr Abends. 5½ Uhr Morgens: 
II. Stettin —Meſſenthin. 

Von Stettin: Von Meſſeuthin: 
12½ Uhr Mittags. 7½ Uhr Abends. 
1 Uhr Mittags. 


Oscar Henckel. 


Traurige Chatſache 


iſt es, daß viele Tauſende rechtſchaffener Familienväter 
durch zu raſches Anwachſen ihrer Familie unverſchuldet 
mit Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und 
Siechthum zu kämpfen haben! Jeder, dem das Wohl 
ſeiner Nächſten am Herzen liegt, leſe unbedingt das 
neu erſchienene zeitgemäße Buch: „Die Urſachen der 
Familienlaſten, Nahrungsſorgen und des Unglücks in 
der Ehe, ſowie Rathſchläge und Angabe natürlicher 
Mittel zur ei derſelben“. Menſchenfreundlich, 
hochintereſſaunt und belehrend für Eheleute jeden 
Standes. 80 Seiten ſtark. Preis nur 30 , wenn 
geſchloſſen gewünſcht 20 „ mehr (auch in Marken). 
Verſandt diseret. : 
J. Zaruba & Co., Hamburg 1, 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 

erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


ald 22 


et- U. 


Kaualı 22 dem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Soeben erſchienen: 


Wie werde ich meine 
Schulden los? 


Praktiſche Anleitung für verſchuldete kleine Landwirthe. 
Aus dem Inhalt: Wie man täglich einige Mark 
Nebeneinnahme gewinnt. Beſeitigung der Flickſchulden. 
Koſtenloſes Futter u. Dünger. Wie man den größten 
Reingewinn erzielt. Wie man große Erſparniſſe machen 
kann ohne ſich einzuſchränken. Wie man Viehkrank⸗ 
heiten behandelt und heilt und viel Aehnliches. 
Preis nur 1 Mark (Briefmarken) bei 
Th. Wiener, Adl. Briesen (Wpr.). 


u Nur 5% Mark! ak 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes, ver- 
zinktes Dralitgeflecht zur Anfertigung von 

= . 


ter 
Bahnstation. 
über alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung gra- 
tis und franko von J. Rustein, Ruhrort a, Rh. 


Taſel-Krebse, 


ausgewählt ſchöne vollift. u. ſpringlebende Exempl., 
Voſtk. 60 Stück für 44 6,00 empfiehlt franko gegen 
Nachnahme 
Arth. Bodschu inna, 
Marggrabo wa. 


Fahrpreis hin und zurück 50 , Kinder die Hälfte. 


Neu. 
U 


Zweiter 


chultheiss-Ausschank 


Moltkeſtraße 7. 
Speisen a la Karte iu jeder Tageszeit. 
Stamımfrühstück 30 Pig. 


Oskar Stein. 


Bahnstation 8 a ] 2 h r U I Saisondauer 
der Strecke vom 1. Hals 
Breslau -Halbstadt, Bad a 2 U bis Anfang October. 


in - Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkallsche Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gobirgs- 


landschaft, Gebirgsluft, gro 


milch), das pneumatische Cabinet u. s. w. angezeigt bei Erkr: 


ssartige Milch- und Molkenanstalt —— Milch, Kefir, Esolinnenmiloh, Sohafmiloh, Ziegen- 


ungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, bei 


Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Dlathese (Gicht), bei Diabetes. 


Versand des Oberbrunnens Js 


* 
durch die Herren Furbach & Strieboll 
8 in „Bad Salzbrunn“, 
* — > 


hergestellt 


Prämiirt: 
Silberne Medaille 
A Deutscher Hebammentag 
— Berlin 1895. — 


Fund s 


2 
Milch-Seiſe 


de weitere Auskunft, 
Fürstlich Plessische Bad 


Consignations-Lager bei unserm General-Vertreter Herrn R. 


auch in Wohnungsangelegenbelten 
reitwilligst durch die 
direction in „End Saizbrunn““, 


mit reiner Kuhmilch, macht die Haut zart und 


weich wie Sammet, 


Dresdner Molkerei 


Gebrüder Pfund 


in Dresden. 


Zu haben in den meisten Apotheken, Drogen-, 
— Parfümerie- und Colonial-Waaren-Hand- 
ungen. 


Pahneke. 


Die großblumigſten, gefüllten und ſchönſten 


»& starken Nelken- Pflanzen 38 


empfiehlt für Zimmer und Garten die größte und älteſte . 
Spezial⸗Nelkenzüchterei von C. Gronemann, Hoflieferant, Blomberg (Lippe). 
Mein Haupt⸗Verzeichniß wird gratis und franko verſandt. 


COMPANY 'S 


Fleisch - Extract 


Einfache und rasche Bereitung vortrefllicher Bouillon, 
Kein Auskochen des Bratenfleisches zu Suppen. 


® ® 
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> | 
besangbüche 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Pleisch- 
Pepton 


der 


1 > 2 
Compagnieliebig 
ist von vorzüglich 
bewährtem Erfolge zur 
Stärkung Schwacher 
und Kranker. 


f 


2 


Neu.] Tüchtige Schloſſer 


verlangt 

. Stolpe, Damyfſchloſſerei, Poſen. 
d Wer Stellung ſucht, fordere die Stellen ⸗ 
Zeitung Berlin⸗Weſtend. 


Eine Vorrichterin 
für Wäſche und ein junges Mädchen 
zum Lernen ſofort verlangt 
Mönchenbrückſtr. 6, 3 Tr. r. 
Sende 230 reiche Par⸗ 


He irat tien, Proſpect umſonſt. 


Journal lagernd Charlottenburg 2. 


Vermisst! 


Am 18. Mai iſt mein Bruder E. Moritz yo 
Bernekow aus zum Bahnhof Königsberg gegangen 
um mit dem 1 Uhr⸗Zuge nach Stettin zu fahren, iſt 
aber ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden. Wer 
mir den Aufenthalt meines Bruders mittheilen 
kann, erhält eine 


Belohnung von 100 M. 


Derſelbe iſt mittelgroß, hat dunkelblonden Schnurrbart 
und ſchwach behaartes Haupt. Belleidet war ſelbiger 


mit grau karrirtem Jacket nebſt te, 
Hoſe, dunklem Ueberzieher und ae 1 


Hut. 
F. Moritz, Miblenbeſther, 
Zellin a. O. f 


Böhmer Wald 


Reichhaltige Speisenkarte, 
Stettiner Bergſchloß-Biet. 
Ff. Kaffee und 
selbstgebackenen Kuchen. 

A. F. Wegner. 
Eee tee ee rt re 
Westendsee. 

Heute Sonntag: 
＋ 2 
Grosses Militair-Concert 
der Kapelle des 148. Infant. -N 
Br beriönlicher Leitung = Sem . 
A. Triebel. 
Bellevue-Theater. 
8 3 Nan 
ons un 5 i 
3 Preiſe. on, 
Bons gilt (Nenaiſſauee 
Genöhn, Weeie. 5 50 
enſtag: 2 
Bons giltig. 

Gewöhnl Kg, | Nordlicht. 
Täglich: Großes Concert der Theaterkapelle und 
humoriſtiſche Soiree der beſtrenommirten 
Hamburger Sänger. 

Anfang 5 Uhr Sonntags 4 Uhr). Entree 30 . 
Kinder 10 „. Theaterbeſucher haben freies Entree. 
Ber ungünſtiger Witterung findet das Concert im 
Saal ftatt. 

1 N 
Sommer- Theater Elysium. 
Sonutag, den 13. Juni: 
u. einſtudirt! 

Der Stabstrompeter. 
Große Geſangspoſſe in 4 Akten von Mannſtädt, 
Montag, den 14. Juni: 

Parquet 50 . 8 Kleine Preiſe! 
Die wilde Katze. 

Ju Vorbereitung: 

Die Zeiſige. 
Cocordlia-Tlaeater. 

I. Varicis- Bühne Stettin’s. 
Direktion: Emma Schirmeister. 

Heute Sonntag, den 13. Juni; 

Extra- Matinee von 12—2 Uhr. 
Auftreten ſämtlicher neu engagirten Künſtler. 
v Abends 6½ Uhr: a 


Große Gala- Volks⸗Jeſt⸗Vorſtellnug. 
2. Auftreten Les Gigune, 
Duo⸗Burlesque⸗Excentrique⸗Francais, vom Eldorado 
Paris. Zuletzt im Apollo⸗Theater und Wintergarten 
in Berlin, ſowie Auftreten des neu engagirten Künſtler ⸗ 
Perſonals. 34 Elite⸗Rummern. 
Nach der Vorſt.: Extra⸗Vereins⸗Tauz⸗Kränzchen. 
Montag, den 14, Juni: Gr. ‚Specialitäten-Borft. 
mit neuem Programm. Nachdem: Großer Feſt⸗Ball. 
Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Die Vorſtellungen finden bei günſtiger Witterung im 
herrlichen prachtvollen Sommer⸗Garten ſtatt. 


